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Groener und die SA .

DRöhm zieht Sturmtrupps zusammen / Neichsinnenmmister im Bilde

Zu de » dreiste » Erklärunge » Hitlers , die wir t »

Aiorgeublstt veröffentlichte » , läßt der Reichdinne » »

minister folgende Erklärnag veröffentliche » :

Es ist zutreffend , daß Herr Röhm einige Tage
vor der Wahl mir als Reichsinnenmiaifter hat melden

lassen , daß er beabsichtige , für den Wahltag die TA .

in ihren Unterkunftsräumen geschlossen zusammen -

zuhalten , um allen Zusammenstößen auf der Straße

vorzubeugen . Gegen diese Maßnahme bestanden beim

Neichsinueuminister keine Bedenken , besonders auch des »

halb » weil dadurch die Berautwortlichkeit der

obersten SA . - Leitung für alle etwaigen vorkomm -

nijse klar festgestellt war . Der ruhige Verlauf des

Wahltages hat der Auffassung des Reichsiuneuministers

Recht gegeben .

Was die in den letzte » Tage « in der Presse verbreite -

teu Nachrichte » über Mobilmachung der SA . und

Putschabsichten anbetrifft , so handelt es sich dabei

zum Teil um alte bekannte Nachrichten . Soweit es sich
um neu « Nachrichten handelt , werde ich sie »» verzüglich
scharf nachprüfe » . Selbstverständlich wird von mir die

nationalsozialistisch « Bewegung danerndsorgfältig
beobachtet und fede der Nachrichten auf ihre Richtig -
keit nachgeprüft .

Ich habe de « preußische » Minister des Anner » ge »
beten , mir schleunigst das bei den Haussuchuuge » der

letzten Tage gefundene Material zugänglich zu machen .
Nach Prüfung desselben werde ich meine weiteren Ent -

fchlüsse fasse » .

Legaliiäiseide nach Bedarf .
Die NSDAP , liefert . Oowmeate " zur eigenen Deckung .

Di « Pressestelle der Reichalelkung der ZkSDklP . gibl eine MI -

keilung heraus , wonach alle maßgebenden Unierführer

der Parkes eine ErtlSruug des Führer » über die ab so -

luke Geseßlichkell und ecgalitül der Absicfsten uud de »

Vorgehens der Partei und ihrer gesamleu Glieder persüullch

unkerzelchnet Höllen .

Alle diese vokumenke seien nach Berlin gesandt uud würden

am Freitag dem �eichsinnenmiuister Groener durch hauptwaua

Göriug überreicht werdeu .

Die realen Tatsachen , daß die Banden der Röhmüng «

bewaffnet sind und überall im Lande durch brutal « Ueberfäll « ihr

„ Uebermenschentum� beweisen , zeigen deutlicher als alle auf B« -

stellung gelieferten Legalitätseide den wahren Charakter der

sogenannten Bewegung . Wir können nicht glauben , daß Herr

Groener , der doch auch über die Braunschweiger Zustände
informiert ist . sich durch papierne Legalitätsbeteuerungen der Ban -

denführer irgendwie irritieren lasten könnte .

Hitler verdächtigt die potizei .
Cr behauptet , sie fälsche das gesunkene Material .

Adolf Hitler erläßt eine Erklärung , wonach ihm bekannt�
geworden sei . daß sich die Polizei in Berlin bei den Hau » -
suchungen in den verschiedenen Geschäftsstellen der NSDAP , ge-
weigert habe , eine Bescheinigimg über dos wahllos und in Mengen
beschlagnahmte Material auszustellen und dieses Material unter
Zeugenschast der zuständigen Parteidienststell « ordnungsgemäß zu
versiegeln , wozu sie nach dem Gesetz oerpflichtet gewesen wäre . Damit
sei der Möglichkeit , daß indas befchlagnahmteMaterial

gefälschte Schrift st ücke von Spitzeln hinein -

gerieten , die di « Partei belasten sollten . Tür und Tor geöffnet .

Gegenüber etwaigen kommenden Enthüllungen werde dies hiermst

schon heute vor der gesamten Oeffentlichkest festgestellt .
Diese dreiste Verdächtigung der republikanischen Pollzekbeamten

verrät nichts anderes als ein schlechtes Gewisten !

ZK fudclendeulfche Nazis sitzen wegen einer getarnten SA . -

Truppe „ Volkssport in Untersuchungshaft . Di « Zahl ist im Steigen .
In Troppau wurden aus gleichem Grund « zwei Wanderverein « auf -

gelöst .

Das Ergebnis der Wahl
Amiliche Feststellung : Hitler nur 30 Prozent

Zur Feststellung de » Ergebnisses de » ersten Wahlgangesf
der Reich , prösldeulenwahl versammelte sich am Freitag .
vormittag der Reichswahlausschuß , dem je ein Vertreter der sechs
störksteu Parteien des Reichstags augehöreu . unter Vorsitz des Ge -

heimrak » Vleisivger .
Der Reichswahlleiter gab bekannt , daß aus fümMchen Wahl -

kreisen Meldungen über da , vorläufige Erge ' . uis uud uur aus dem
Wahlkreis 7. Breslau , d' e eudgülligeu Zifferu vorliegen . Hiernach
sind abgegeben worden :

Für vuesterberg . . . 2 HS 939 Stimmen — 6,8 proz .
„■ non Hindeuburg . . IS 684 030 „ -- - 49,6 „
. Hitler . . . . . .11 341 360 , == 304 .
» Thälwauu . . . . 4 382 333 > --- 13,2 ~
. Winter . . . . . . III 480 » 0, ? „

Zerfpllllerl find 8622 gülüge Stimmen gleich Qfi Proz . , n. o.

erhielt der Boxer Schmeltug einige SKmmen .

Auf den Anwärter mit der Kchsten Slimmenzahl , von Hioden -

barg , sind mithin 43, ö Proz . der gesamten abgegebenen gültigen
Stimmen entfallen . Da nach den Erfahrungen bei früheren Wahlen
fehlerhafte Zusammenrechnungen und Cinkragungssehler der kreis -
wahlleiter da » Gesamtergebnis nur unwesentlich beeinträchtigen
können , flelll der Reichswahkausschuß entsprechend Z 147 der Reichs -
sllmmverordnuug fest , daß bei der Wahl des Reichspräsidenlea vom
1Z. März 1932 uazweiselhast keiner der Anwärter mehr als die
Hälfte aller gülligen Stimmen erhallen hak und daß Bedenken gegen
die GÜMgkcU der Wahl nicht bestehen

Die Verhandlungen de » Reichswahlansschusscs zogen sich eine
Stunde laug hin . da insbesoudere von den Vertretern der Sozial -
demokralle uud des Zentrums immer wieder Bedenken vorgebracht
wurden , ob nicht doch etwa bei Vorliegen der eadgülllgeu Sllmw »
zekkel eine absolute Mehrheit für von Hindeuburg noch festgestM
npd ein znKller Mahlgang dadurch un nötig gemacht werdeu würde .
Der Reichswehlleiker hielt nach allen blsherigen Erfahruugou eine
solche Mögllchkekt für ausgeschlossen .

Die Lagst nach stem Glück

. Wieder nichts ' - Alsdann : nach zehn Lahre « ! "

Hilfe für Neubaumieter .
Aber Aeusterong der Notverordnung abgelehnt .

Der Wohnungsausschuß des Reichstags
faßte einstimmig eine Entschließung , in der die Reichs -
regierung um Maßnahmen ersucht wird , die in der letzten
Notoerordnung „ nicht ausreichend berücksichtigte außerordent¬
liche Notlage des Neubaubesitzes und der Neu -

b a u m i e t e r wirksam zu bessern " . Als Maßnahmen zur

Erreichung dieses Zieles sollen besonders anzusehen sein :
1. Senkung oder Erlaß der Tilgung und Verzinsung der Haus -

zinssteuechypotheken unter Berücksichtigung der besonderen Ber -

Hältmsi « des Ortes und des Einzelfalles .

% Steuerliche Erleichterung auch für die nach dem 1. April 1324

erstellten Wohnungen .

3. Möglichst « Herabsetzung oder Aussetzung der Tilgung für

»rststellig » Hypotheken . Verlängerung der gemeindlichen
Bürgschaft für sogenanme Id�ypotheken unter entsprechender

Verringerung der Trlgungsquote .
4. Den erwerbslosen Bewohnern von Neubauwohnungen

ist gleiche soziale Fürsorg « zu gewähren wie den erwerbslosen
Mielern von Mtwohnungen .

Gegen Sozialdemokraten und Kommunisten ab ge °

lohnt wurde ein sozialdemokratischer Gesetz -

« ntwurf , der die Streichung einiger den Mieterschutz
und das Wohnungsmangelgesetz lockernden Best immun -

geu in d er Notverordnung vom 8. Dezember 1981

forderte . In dem Gesetzentwurf war ferner du Streichung
der Bestimmung gefordert worden , die die Untermieter zum
Anrecht auf Senkung der Mieten ausschließt .

Preußens Politik .
Sforisetzung der Aussprache im Landtag .

Der Preußisch « Landtag setzte heute die mit der Etat -
beratung verbundene politische Aussprache fort . Als erster
Redner sprach der Volksparteiler S t e n d e l , der an der Politik der
Regierung kein gutes Haar ließ . Die Aufdeckung der nationalsozia -
listischen Bürgerkriegsvorbereitungen kann zwar auch Stendel nicht
bestreiten . Aber er erwartet erst den Nachweis , daß die Aufdeckung
«cht sei . Dann — ja nur dann — „ verlangt " auch er energisches
Durchgreifen mit den schärfsten Mitteln !

Als nächster auf der Rednerliste kam der Deutsch - Hannoveraner
Vi « st er zu Wort . Er verlangt eine Reichsreform , bevor es zu
einer Lerwaltungsreform in Preußen komme . Hitler bctracht « sich
als ungekrönter König . Ungekrönt werde er auch bleiben .
Mussolini sei ein Imperator , Hitler aber imr ein Imitator !

Krankreichs Wahlrecht .
Alle Aenderungsvorfchläge abgelehnt .

Paris . 18 . März . sEigenberstcht . )

Die Summer Hut iu einer bewegten Nachtsitzung die

Wahlreform endgültig begraben . Ter vom Senat an -

genommene Text , der nur die Wiederherstellung einiger
früherer Wahlbezirke vorsieht , wurde von der Kammer

mit 1S2 gegen III Stimmen gebilligt .

Abg . Mandel , der Vorsitzende der Wahlrechtstonmussipn ,
hatt « In einer längen Rede , häufig von der Linken unterbrochen , die
vom Senat abgelehnt «, von der Kannnerkommission wieder auf -

genommene Reformvorlage verteidigt . Er hatte damit kein Glück .

Schon in der Nachmittagssitzung und zu Beginn der Nachtsitzung
lehnte die Kammer mehrere Gesetzentwürfe ab . darunter die von den
katholischen Demokraten vorgeschlagene Verhältniswahl . Die
sechs ersten Artikel der Vorlage , die die Abschaffung des zweiten
Wahlgangs , di « Einführung des Frauenwahlrechts und der Wahl -

Pflicht enthalten , waren mit 229 gegen 227 Stimmen ebenfalls v c r -

warfen worden .

Äriands politisches Vermächtnis .
Paris . 18. März .

Der ehemalige Marineminister Charles D v m o n t . der zu
gleicher Zeit mit Briand das Kabinett Laoal verließ , berichtet in der

Zeitung „ Petit Eomtois " über «in « Unterredung , die «r mit Briand



nach dessen Rücktritt alz Außenminister hatte . Mehr denn je , hatte I
Briand gesagt , müsse man angesichts der Schwierigtecken und trotz
aller Beleidigungen wagen , gerecht , versöhnlich und ver -
ständnisvoll zu bleiden , selbst gegenüber den erbittertsten
Feinden , aber man müsie auch wachsam sein und eine starke
Rüstung behaUen In diesen schweren Zeiten dürfe man

niemals die Verbindung mit den Arbellermasten und den

sozialistischen Parteien verlleren

Man müsse mich ihre Ungerechtigkeiten und ihre Heftigkeiten er¬
dulden , denn man müsse ihre Gründe verstehen und dürfe sie ihnen
nicht übel nehmen . Die Regierung habe gebieterische Pflichten .
Man müsie die Zerstörung der Arbeitsinstrumente des
Volkes verhüten uird gegen den Zorn der Masie schützen Der
konservative Nationalismus würde unerträglich und gefährlich
werden , wenn man nicht mehr in den entscheidenden Stunden mit

der Unterstützung derorganisiertenArbciter rechnen könne .

De ? Herr postsekreiar .
( Sin Jiüffel durch de » Reichspostminister .

Bei den Wahlen am 14. September 1930 zog der O b e r p o st -

sekretär Ienkc - Breslau für die NSDAP , in den Reichstag
«in . Er benutzte seine Abgeordncteneigenschast , mn an den ver -

schiodensten Stellen des Reiches in der wüstesten Weife
gegen die republikanischen Parteien zu agitieren .
Wenn er auch dafür in Preußen ein Redeverbot erhielt , so hinderte
ihn das nicht , den Schauplatz setner Hetztätigkeit in andere deutsche
Länder zu oerlegen , besonders noch Baden .

Wegen der Vorsätze be! dieser Bersammlungsrelse wandte sich
die Republikanische Beschwerdestelle Berlin an den Reichspostminister ,
desien Disziplinargewalt ja Ienke immer noch untersteht .

Nunmehr hat der Minister am 1?. März 1932 der Beschwerde -
stelle u. a. mitgeteilt : . Ich habe ihm ledoch eröffnen lasten ,
daß er bei seinem außerdienstlichen Berhalten , insbesondere
seinem Austreten in der Oeffentlichkeit , die Grenzen tnne -

halten muß , die ihm als Beamten der Deutschen Reichspost
durch das Reichsgefetz gezogen sind . "

Gedroffelier posteiat .
Abbau der Rundfunkgebühren vom iyerwaltungsrat

abgelehnt .
Oer verwollungsral der Deutschen Reichspost , der in den lchken

Togen seine Elalssihung abhielt , hat die Anträge auf Ermäßi¬

gung der Rundfunkgebühren abgelehnt . Auch die

van den sozialdemokratischen Vertretern geforderte allgemeine Be¬

freiung von nichtunlerstühken Arbeilslofen , Soz ' . alrcninern und den

Personen , deren Einkommen noch unter dem der Wohlsahrlsunler -

stühlcn liegt , wurde vom Relchspoflm ' . mstcrium und den Länder -

Vertretern mit dem Hinweis auf die finanzielle Unmöglichkeit ab¬

gelehnt . Zur Zeit beträgt die Zahl der Rundsnukteilnehmer , denen

die Gebühren ertasten sind , 340 000 Personen . Die Gesamtzahl
der Rundfunkteilnehmer hat zur Zeil 3 S00 000 Per¬

sonen erreicht .
Der Etat der Retchspost für 1932 balanciert in Einnahmen

und Ausgaben mit 1 800 Millionen Mark . Er bleibt damit hinler
dem ursprünglichen Voranschlag für l931 um 330 Millionen und

hinter den berichtigten Voranschlägen für das letzte Jahr mn
200 Millionen Mark zurück . Die Wirkungen der Wirtschaftskrise auf
den Betrieb der Reichspost hat zu einer erheblichen Drosfelmng
!» e x S acha u s g a b e n geführt , hg die Ausgaben für Neuanlagen
nur noch mit 390 gegen S10 Millionen Mark im letzten Jahr an -

gesetzt sind . Zur Ablieferung an das Reich sind im laufeiüicn Etats -

jähr 239 Millionen Mark vorgesehen . Der Verwalwngsrat beschloß
ferner , zur endgültigen Liquidation der Postabfindungsansprüche
Bayerns und Württembergs die für das lausende Jahr vorgesehenen
Beträge dem Reich als Darlehen zur Verfügung zu stellen . Es

handelt sich zunächst um die Summe von 11,5 Millionen Mark , die
bis zum 15. April an Bayern zu zahlen sind .

Moskaus polenkomploit .
Hrraus mit den Namen !

Dieser Tage war zu lesen , die Sowletregierimg Hab « Polen

mitgeteilt , daß polnische Staatsbürger die Hintermänner des Atten -

tals seien , das der Student Stern auf den deutschen Botschaftsrat
von Twardowfki verübt hat , was im Ausirag des nun gleichialls
verhafteten W a s i l j e w geschehen sei. In dieser sowjetrussischen

Mitteilung soll auch die Namensnennung dieser verdächtigen
Polen angekündigt worden sein .

Bisher aber hat Moskau diese Namen nicht genannt , denn
der polnische Gesandte P a i e k in Moskau hat den stellvertretenden
Volkskommissar des Aeußern , K r e st i n l k l, ersucht , Einzel -
heilen der angeblichen Aussage Sterns mitzuteilen , da die pol¬
nische Regierung eine Untersuchung in dieser Angelegenheit
durchführen wolle .

Die Zlnklage vor dem Obersten Militärgericht ( ! ) wird
der Sowjet - Oberreichsanwalt 5t r y l e n k o vertreten . Wenden die

angeblichen polnischen Komplotteure erst in der Hauptverhandlung
genannt » nd das Todesurteil etwa schon gefällt und vollstreckt , bevor
eine Widerlegung dieser Behauptung möglich ist , so wird vor der
Welt ein vollgültiger Beweis dafür nicht erbracht fein .

. Hinrichwng wegen Bahnsabotage .
Leningrad , 18. März .

Wegen des Versuches , auf der Strecke Moloskowize — Bruda der

baltischen Linie der Oltoberbahn ein Eisenbahnunglück her -
beizuführen , wurden 1er Weißgardist Aunap zum Tode durch

Erschießen und sein Helfershelfer Oden zu zehn Jahren Freiheits -
strafe und Ausweisung aus dem Leningrader Gebiet auf fünf Jahre
verurteilt . Der Erstgenannte ist bereits erschossen worden .

Fernfp�echvennittliingsfielle Heerstraße .
Die Vermittlungsstelle mit Selbstanschlußbetrieb Heerstraße in

Berlin - Chnrlritcnbu . z 9, Ratzeburger Allee 1, wird in d e r N a ch t

zum 10 . April in Betrieb genommen . Sie gehört zum Fern -
sprechamt West In Berlin - Wtlmsrsdorf , Pfalzburger Straße 42,
und führt das Rufzeichen „ J 9" . Zu demselben Zettpunkt wird
die Vermittlungsstelle mit Handbetrieb Westend , die bisher mit dem

Rufzeichsn „ C 3 " zum Fernsprechamt Nordwest gehörte , mit dem

Rufzeichen „ J 3" dem Fernsprechamt West unterstellt .
Die technische Eigenart des Selbstanschlußbetriebs bedingt es ,

daß für jede Verbindung , auch wenn sie nach der eigenen Vermitt -

lungsstelle gerichtet ist , stet ? zuerst das Ruf zeichen gewählt
werden muß Wird das Rufzeichen weggelasten , so entstehen Falsch - , f
Verbindungen . Die Ruf nummern der Teilnehmeranschiüsse in \
Berlin setzen sich immer aus vier Ziffern zusammen . Dabei kommt
der Null dieselbe Bedeutung wie jeder anderen Ziffer von 1 bis 9

zu . auch wenn sie an erster oder an erster und zweiter Stelle steht ,
wie beispielsweise in den Nummern 0365 oder 0021 .

Naiffeisen vor Gericht
Stützen des alten Systems auf der Anklagebank

Am Aonuabenb beginnt in Berliu - Moabit der große
stlaiffeiscnprozest . Er paßt recht gut zu dem national -

sozialistischen Kampf gegen das „ System " . Denn die
Männer , die einen ganze » Monat vor den Moabitcr

Richtern stehen werden , stnd Stützen des alte «

wilhemiuischen Systems , Stutzen deä Recht S»
radikalismus . Durch ihre verbrecherische Tätigkeit
trat bei der Raiffeisenbank ein Verlust von 70 Millionen
Mark ein . 900 000 bis eine Million kleine und mittlere
Landwirte , Mitglieder von landwirtschaftlichen Ge¬

nossenschaften . wäre » ruiniert und der in der Preußischen
Zentralgenossenschaftskassc verankerte Personalkredit der

Landwirtschaft mit in de » Abgrund gerissen worden ,
wen » Preußen nicht geholfen hätte . Die Sanierung hat
dem „ roten " Preußen rund 40 Millionen Mark gekostet .

Verantwortliche Leiter der Raisfeisenbank , des . finanziellen
Spitzeninstituts der Raiffetsen - Genostenschaften , waren der deutsch -
nationale Reichstagsabgsordnete Geheim rat Dietrich
und der d e u t s ch n q t i o n a l e Abgeordnete S e e l m a n n -

. Eggebert . Besonders stattlich nimmt sich das Sündenkonto des

inzwischen verstorbenen Gchcimrats Dietrich aus , der auch einmal

� Vizepräsident des deutschen Reichstages war . Die von ihm getätig -
ton Geschäfte erinnern stark an die Katzcncllenbogen - Affäre . Er hat

! stark in rumänischen und Balkgnpavteren spekuliert , angeblich für
� die Raisfeisenbank , aber über ein Privatkonto bei einer anderen

Bank . Man kann annehmen , mit dem Hintergedanken : die Gewinne

für mich , die Verluste für die Raisfeisenbank . Generaldirektor

Dietrich war auch derjenige , der sich einmal von der Raisfeisenbank
Papiere im Wert von 50 000 M. aushändigen ließ .

Er trug diese Summe im Gehrock mit sich herum und
verlor sie in einem Salon — angeblich in einem

Frisenrsalou — in der Berliner Friedrichstraße . Auch
mit diesem Verlust wurde dir Raiffeisenbank be »

lastet , Anzeige aber nicht erstattet .

Wir haben in den letzten Jahren mancherlei Affären erlebt , die

Affären um Kutisker , um Barmat und schließlich um die Sklareks .
Die Genannten waren , wenn mau sich die Vorfälle bei der Roiff -

�
eisenbank vergegenwärtigt , arme Schlucker , bei denen es um Hun -
derttaufende ging . Bei den Raiffeisenhelden ging es sogleich um

Dutzende von Millionen . Aber Liutisker , die Barmats und die Skia -
reks boten Gelegenheit , sie der Republik und der Sozialdsmolraiie
an die Rockschöße zu hängen . Ob die Sozialdemokratie und die

Republik etwas mit ihnen zu tun hatten , war der Uebertreibung
der rechtsradikalen Agitation völlig gleichgültig . Es sollte ver -
leumdet werden .

Dietrich und Konsorten gehörten nun zur Eliaue , die
de » Kampf gegen die Republik führte , und eei ist un -

geheuerlich , daß diese Leute die Kutisker - und Barmat »

Agitation gegen die Sozialdemokratie und gegen die

Republik finanziert haben . Also Ablenkung und

letzte Hoffnung auf Rettung . .

Die Raiffeisenbank war einmal ein solides und gut fundiertes
Institut . In der Inflation kam man jedoch auf den Gedanken ,
Geldgeschäfte größten Stils zu machen . Man kaufte alles mögliche
und unmögliche zusammen . Man gab Anleihen an unrentable

Bergwerke in Westfalen , die unwiderrufs ' ch verloren gingen . ' Man
erwarb Schisse , die nicht seetüchtig waren . Man finanzierte Kon -

gerne , ausgesprochene Inflationsblüten und verlor so mit der Zeit

einige Dutzend Millionen Mark . Amtatt den Landwirten die nötigen
Kredite zur Verfügung zu stellen , gab man sich einer hemmungs -
losen Ueberspekulation hin . Als die Inflation zu Ende ging , saß
die Raisfeisenbank fest . Bei dieser Gelegenheit lernte man den

russisch en Emigronten Uralzeff kennen . Es genügte ,
daß dieser Uralzeff , von dem niernand rn der Raiffeisenbank wußte ,
was er war und woher er kam , sich als „ strammer Rechtsmann "
bezeichnete . Das war die Basis für jene Finanzgeschäfte , die der

Raisfeisenbank den Rest gaben .

Auf jeden Füll hat man i « de « Raisfeijeubank Uralzeff
für einen ungeheuer reichen Mann gehackten ; was er
aber nicht war . Man wollte Uralzeff ausnehmen .
Man wollte an ihm verdienen . Ein anmutiges Spiel
hebt an , bei dem einer de » anderen über die Löffel

balbieren wollte .

Zunächst handelte es sich um die aus der Inflationszeit bc -
kannten Dcvisenschiebergeschäfte , bei denen allem Anschein nach die

Raiffeisenbank im Zlnfang auch verdiente . Dann weitete sich das

Blättchen . Uralzeff zahlte wertlose Papiermark ein und srhielt da¬

für von der Raisfeisenbank gute Devisen . Uralzeff geriet immer

mehr und mehr bei der Raiffeisenbank in die Tinte . Die Raiffeisen -
dank stellte ihm aber immer neue Mittel zur Bersügung , immer in
der Hoffnung , endlich an den Geschäften Uralzesfs , von denen man

sich Millionengewinne versprach , partizipieren zu können . Die Ge -

schäste waren danach . Be : der sogenannten Ostwolleaktron allein

büßte die Raiffeisenbank etwa 8 bis 9 Millionen Mark ein . Sie
konnten wohl durch Uebsrtragung auf befreundete Bnaken , durch

Inanspruchnahme von Krediten bei der Zentralgeiwssenschaftskasse
usw. , wie man so schön sagt , verbucht , aber nicht aus der Welt ge-
schafft werden . So wurde Uralzeff vollends der Rettungsanker jür
die deuffchnationalen Herren in der Raiffeisenbank .

Uralzeff hatte zum mindesten immer Geschäfte an der

Hand . So ei « Lieferungsgeschäft nach Rußland , bei
dem die Sowjetregierung reingelegt werden sollte .

Ohne flch näher nm die Angelegenheit zu bekümmern .

stellte die Raiffeisenbank Uralzeff neue Kredite zur
Verfügung .

Aber jetzt gegen Verpfändung von Werten Uralzeff
war nicht ve . legen Er verpfändete ganze Kisten mit

Farben , Chemikalien . P f e r d e g u rte n , Striegeln

usw . Man log sich bei der Raisfeisenbank vor . daß diese Kisten

ungeheure Werte enthielten . Aber man kam nicht auf den Ge -

danken , sich diese Werte « inmal gründlich anzusehen Ms man die

Kisten öffnete , enthielten sie wertlosen Plunder . Die von Uralzeff .

gegebenen Lagerscheine waren nämlich nicht rechtsgültig . Mlo

konnten die Kisten bei den Spediteuren in oller Ruhe geleert wer -

den Die Lagerfcheine waren aber auch gefälscht , ebenso wie sich' die

Zahlungsanweisungen der russischen Regierung als gefälscht heraus «

stellten Die Raiffeisenbank blieb auf leeren Kisten sitzen Sie bc -

hielt auch «ine fast leere Kassette . Diese Kasselle gab Ural -

zesf ebenfalls gegen Mtllionenkredite in Pfand . Sie sollten Millio -

Neuwerte an Juwelen enthalten Man stellte die Kasselle schön in
die Stählkammer / Als man sie spcher össnAe, - ' wurde . des
def - Juwelen « in nur 15 Ml M. geschätzt

" —
Damit auch der Humor nicht sehll : Die Raisfeisenbank wartet

auf Zahlung , und die Zahlung soll dadurch sichergestellt werden .

daß einer der Beteiligten eine reiche Erbin heiratet . Aus ver

Heirat wurde nichts und selbstverständlich auch nichts aus der Zah -
lung Die Spesen für die „ Heirat " bezahlte die Raiffeisen -
bank .

Llnbeliebie Revisoren .
Obermagistratsrat Dr . Brandes gegen StadtbankdireNor

3m Sklarek - Prozeß wurde der Leiter der houplprü -
fnngsstelle des Magistrats . Oürrmagistratsrat Dr . Brandes , über
die am 10. Seplrmber 1929 durchzeführle Revision der Giro -
lasse I der Siadkbank als Zeuge gehört , die schließlich zur völligen
Aufdeckung des Sklarek - Skandals führte .

Öbermagistratsrat Brandes betonte in seiner Aussage , daß
der Kämmerer Lange den Sklarek - Kredit nicht nachprüfen lassen
wollte , weil er die Ueberzeugung Halle , daß er in Ordnung war .
Diese Stellungnahme des Kammerers habe sicherlich auf den nicht
richtigen Informationen beruht sowie auf dem Gefühl , daß die

Kämniereiverwaltung die Schulden der Bezirks -
ämter an die Sklarels übernehmen müsse . Dem
Zeugen Brandes war nämlich ausgefallen , daß die Bezirksämter
6 Millionen Schulden an die Sklareksche KBG . haben sollten . Er
sei über die wirkliche Höhe des Kredits von 10 Millioyen erschüllert
gewesen , denn er habe nur an 5 bis 6 Millionen geglaubt . Brandes
hat dann bei der Prüfung in der Girokasse mit Direktor Schmitt
gesprochen und chm gegenüber schwere Sorgen über die Höhe des
Sklarek - Kredits geäußert . Er hat auch Schmitt gegenüber die Ber -

mutung ausgesprochen , daß die Bezirksämter vielleicht direkt an die
Sklareks bezahlt hätten und die Beträge gar nicht an die
Stadtbank abgeführt worden seien . Schwill habe dann ' weller ge -
fragt , was noch geprüft werden solle , und zwar in einer Form ,
daß er , Brandes , stutzig geworden sei . „ Am nächsten Tage über -

reichte mir dann Direktor Schmitt ein Schreiben der Sklareks mit
der Bestätigung , daß alle Zalstungen der Bezirksämter an die Stadt -
dank abgeführt worden seien . " Schmitt : „ Ein solches Schreiben
habe ich Obermagistratsrat Brandes nicht gegeben . " — Als dem

Zeugen Brandes nun das Schreiben aus den Akten nochmals vor -

gelegt wurde und sich mehrere Prozeßbeteiligten um den Richter -
tisch drängten .

kam es zu einen « Zwischenfall .

da Leo S k l a r e k wieder die Gelegenheit benutzte , n m Schmitt
etwas z u z u f l ü ft e r n. Der Vorsitzende bemerkte es aber und
rief Leo SNarck zur Ordnung : „ Es ist eine Frechheit von Ihnen ,
daß Sic immer hinter dem Rücken der Zeugen die Gelegenheit be -

nutzen , andern c : was zuzuflüstern . Wenn das so weitergeht , werde

ich Sie bei der Leniehmung von Zeugen abführen lassen . " — Öber¬

magistratsrat Brandes blieb dabei , daß Schmitt ihm das Schreiben
der Sklareks übergeben habe und erklärte zur Bekräftigung , das

ihm der Vorgang sehr scharf im Gedächlnis hängen geblieben sei .
Vors . : „ Fiel Ihnen nicht auf , daß das Schreiben nicht geknifft
war , also nicht in einem Pries zur Stadtbank gekommen ist .? ( Die
Anklage vermutet nämitch , daß Leo Sklarek dieses Schreiben extra
in der Stadtbank angriertigt hat , um alle Bedenken zu zerstreuen . )
Obermagistrat Brandes : „ Das fiel mir auch auf . " �— Angetl .
Schmitt : „ Ich kann nur sagen , daß ich das Schreiben nicht über -

geben habe . Das ganze Gespräch mit Öbermagistratsrat Brandes .

in dein er de » Verdacht geäußert haben will , entzieht sich überhaupt
meiner Erinnerung . Auch in einem anderen Punkte belastete Ober -

magistratsrat Dr . Brandes Direktor Schwill recht erheblich . Es
wurde nämlich erörtert , daß die beiden angeklagten Stadtbank -
direktoren dem Zeugen keine Miüeilunz von dem Revisionsbericht
der Revisoren Fabian und Seidel gemacht haben , aus dem die Un -

regelmäßigkeiten bei den Bezirksämtern hervorgingen . Ober -

magistratsrat Brandes bezeichnete es bei seiner heutigen Derneh -

mung als Unverschämtheit , daß ihm dieser Bericht nicht vorgelegt
worden sei , und er erklärte , daß er am 24. oder 25 . September des -

halb den Direktoren heftige Vorhalle gemacht Hobe . Vors . : „ Davon
haben Schmill und Hoffmann hier nichts gesagt . — Herr Schmitt ,
entsinnen Sie sich desien ? " — Schmitt : „ Nein . " — Vors .
( empört ) : ,Lhr Gedächtnis scheint Ihnen überhaupt vom 17. Sep -
tembcr ab abhanden gekommen zu sein . " ( Heiterkeit . ) Haffmann

gab indessen zu , daß ihm Brandes Borhaltungen ge -
macht habe , und er erklärte sein bisheriges Schweigen über diese
Angelegenheir damit , daß er die Sache vergesien hätte . Dann er -

wähnte der Zeuge noch , daß Direktor Schmitt dem Stadtbank -
beanllen Fabian verboten halle , sich durch ihn vernehmen zu lasien ,
und daß dieses Verbot erst rückgängig gemacht wurde , nachdem er ,
Brandes , Schwill auf die etwaigen Äonsequenzen seines Verhaltens
aufmerksam gemacht habe . Auch diese letzte Tatsache wollte Schmitt
nicht wahr haben . Dr . Brandes blieb aber bei seiner Aussage .

Prozeß Lachmalm wieöer vertagt .
Der Prozeß gegen den IZjährigen Bücherrevisor Philipp

L a ch m a n n wegen versuchter Erpressung an dem Straf -

Verteidiger Justizrat Dr . Werthauer wurde soeben vertagt .
Seit der Äutisker - Asiäre beschuldigte der Bücherrevisor

Lachrnaim , der seinerzeit SachorrstäiidigSr der Staatsanwaltschaft

war , Iustizrat Dr . Werchauer der Mitschuld an den Betrügereien
Kimskecs . In mehreren Zivilprozessen war Lachmann zur Unter -

lasiung dieser Behaupnmgcn und zur Erstattung der Kosten der

Verfahren verurieilt worden . T>- . �« ' ihauer mußte daraufhin Lach -
mann , der diese Summen nicht bezahlte , wiederholt zum Offen -
barungseid laden . 5kurz vor einem solchen Termin erhielt
Dr . Werthauer von Lachmann mehrere Briefe , in denen er gewarnt

, wurde , ihn nicht zum Leußersten zu treiben , da seine Familie
bedroht sei. L. wurde wegen versuchter Erpressung angeklagt . Der

Prozeß wurde aber vertagt , da in dem neuen Termin mehrere
psychiatrische Sachverständigen der Verhandlung folgcu sollten , um

Gutachten über den Geisteszustand des Angeklagten Lachmann und
eines Zeugen Oberländer zu erstatten . Vor einigen Tagen teilte
nun Oberländer dem Gericht mit , daß er in Paris sei und zu dem
Termin nicht erscheinen könne . Tatsächlich blieb O. der Verhandlung
fern und der Prozeß wurde erneut vertagt . Das Schöffen -

g e r i ch t sprach ober eine Ordnungsstrafe von 500 Mark oder
25 Tagen Host sowie Tragung der Kosten des vertagten Termins

gegen den Zeugen Oberländer aus und ordnete seine Zwangs -
Vorführung zu der nächstes Verhandlung an .



Goeihe auf der Berliner Bühne .
Ausstellung im Museum der Staalstheater .

Selbst da- , photographffch - Rollenporträt eines Schauspielers
vermag Ausschluß über Auffassung und Darstellungsstil zu geben .
Es überträgt eine allerdings erstarrte Geste , aber in dein Arrange -
ment der Aufnahme , in der ganzen Haltung , in der Mimik und in
dein dekorativen Rohmen die Ideale , die eine Zelt in dem Darsteller
verkörpert sehen will . Das Porträt offenbart die Sehnsüchte des
Publikums , denn der Schauspieler oder Sänger läßt sich photo -
graphieren , wie er der Vorstellung dieses Publikums am besten
entspricht . Eine Samnrlung von Faustporträts etwa bis Laos oder
Ebert bedeutet auch einen Beitrag zur Kulturgeschichte , oiienbort die
Wandlung in der Illusion vom Heldenbegriff , deckt gesellschaftliche
Umschichtungen und Revolutionierung traditioneller Anschauungen auf .

Von diesen Loraussetzungen hätte eine Ausstellung , die sich mit
,,Gocthe im Spielplan der Berliner Theater * befaßt ,
ausgehen sollen . An der Serie von Rollenbildern könnte man die
Art der Auffassung , den Sril der Darstellung greifbar demonstrieren ,
gleichzeitig die schöpferische Tat des Schauspielers und das Proteus -
gssicht Goethes im Spiegel der Publikumswünsche und der Zeiten .
Leider bietet das Museum der preußischen Staats -
t h e a t e r nur eine etwas unorganische Schau von Theaterzetteln ,
Rollenbildern und Jnfzenierungsentwürfen . Warum gibt man nicht
beispielsweise den Tosio von Pius Alexander Wolf bis Lothar
Müthal , besonders da die Berliner Privatbühnen miteinbezogen
worden sind ? Müthes Bild lst ausgestellt , Moissis zergrübeltes
Kmabengesicht umrahmt der Lorbeerkranz der Lsonorc von Este , und
in der Ecke einer Vitrine grübelt Mühlhofer in seinem Troubadour -
niantel über das Talent , das sich in der Stille bildet . Mühlhofer ?
Kainz hat ebenfalls den Tasso in Berlin gespielt . Ein Versuch von

Systematik ist beim „ Götz von Berlichingen * unternommen worden .

Matkowsky , Wegsner und George bedeuten Stadien in der modernen

Gestaltung der Rolle . Der schöne , vollbartumrankte Matkowsky ,
dessen edle Stimme erloschen ist , wirkt heute zu pathetisch gegenüber
der ungeschminkten , östlichen Derbheit eines Wegen « . Wo bleibt
aber Kayhlers interessante Götzmaske , wo sein gequältes , asketisches
Faustgesicht ? Es fehlt m dieser Ausstellung zu viel , trotz der schönen
Gemälde und Plastiken aus allerer Zeit .

Die Ausstellung wurde durch eine Ansprache Dr . Droeschers
eröffnet , die einen instruktiven Ucberblick über die Beziehungen
Goethes zu Beethoven und zu Berlin vermittelle . — t .

Mar ? Twain im Mm .
„ Der Boß " im Marmorhaus .

Ein Dantee , ein kleiner Mechaniker , träumt sich in die sagen -
hafte Zeit des Königs Artus zurück . Er wacht 1300 Jahre früher
auf , als er eingeschlafen ist und findet sich umgeben von den edlen
Rittern der Tafelrunde . Aber diese Helden mit dem König an der

Spitze sind abergläubische , brutale und eingebildete Tölpel , und die

überlegene . Intelligenz des modernen Menschen erringt über sie
schnell den Sieg und beglückt das Britenreich mit den Errungen¬
schaften der Technik . Bald gibt es Fahrräder , Eisenbahnen und

Wasserklosetts , und der Hofadel wird in strahlender Ritterrüstung

zum Eisenbahndienst herangezogen .
Mit Blendendem Witz hat Mark Twain den Roman „ Ein

Dankee am Hofe König Artus * ausgestattet . Ein Bellrag

zur Geschichte der Heldenentgötterung und eine Satire auf gewisse
Einrichtungen Europas . Der Republikaner . wacht , sich , lustig über
das Gottesgnadentum der Fürsten , über die durch nichts begründete
Anmaßung der Feudalen und über den Koturn , aus dem die Heroen
in der Nachwell herumstelzen . Jeder Kleinbürger der Gegenwart
kann mll ihnen Schindluder treiben . Die Helligkeit historischer Tra¬
dition erregt die Spotllust des in dieser Beziehung vorurteilslosen
Amerikaners , und aus jeder Zeile strahlt die Freud « und die Zu -
sriedenhell , wie herrlich well wir es gebracht haben .

Der Film modernisiert die Vorlage . Die Artushelden arbeiten

nun mll Telephon , Radio , Autos , laufendem Band , Tanks und

Maschinengewehren , Einrichtungen , die Mark Twain noch nicht
tanille . Durch diese Aktualisierung steigert sich für den Menschen
des 20. Jahrhunderts die komische Wirkung des Sujets , das tat -

sächlich eine reizvolle Verfilmung unter der Regie Davis Butlers

erfahren hat .
Durch die deutsche Synchronisierung , die klanglich manchmal

verwischt ist , sich aber um sprachlichen Witz bemüht , gehen ein paar
Pointen verloren . Es entschädigen die rem filmischen Einfälle , die

Rillermasken , die Aufmachung dieser Helden , die sich mit grotesken

Opernallüren betleiden . Alles bleibt jedoch im Vorstellungsbereich
des träumenden Durchschnittsamerikancrs . dem Will Rogers eine

fabelhaft echte Haltung gibt . Endlich wieder ein Film , der sich vom

üblichen Schema löst . . 8eb .

Gutes Dcuksch in Gesetzen und Verordnungen . Die Zeiischrist
des Deutschen Sprachverein ? hat kürzlich die preußische Durchsüh -
rungsverordimng zu einem Rcichsgesetz zum Anlaß genommen , an
der iprachlichen Fassung dieser Verordnung Kritik zu üben . Mi -

nisterpräsivenl Braun hat aus Grund dieser nicht ganz unberechtigten
Kritik sämtliche Staatominiltcr daraus hingewiesen , daß er einer

schlichten , einfachen und verständlichen Sprache In den Gesetzen und

Verordnungen eine staatepoliiische Bedeutung beimesse . Darüber

hinaus hat er zur Erwägung anheimgestellt , den Deutichen Sprach -
verein zu der sprachlichen Fassung von Gesetzen und Verordnungen ,
soweit angängig , heranzuziehen . ( Man kann nicht gerade behrnip -
ten , daß diese amtliche Mitteilung in einem mustergültigen Deutsch

abgefaßt seih

Otto Pniowcr , der frühere Direktor de - Märkischen
Museums , ist gestern im 73. Leben - zobre gestorben . Vniower

hat den Berliner kullur - und kunstgeschicktlick - eii Teil des Museums
in dem neuen Bau ( 1908 ) eingerichtet , vielfach vermehrt und

popularisiert

Verleger Hermann Meyer gestorbcu . Am Donnerstag verschied
in Leipzig noch schwerem Leiden der Ehcs des Bibliographischen
Instituts , Dr . Hermann Meyer , der letzte aus dem Stamme der be -
kannten Vcrlegcrfamilie , dessen Brüder ihm bereits im Tode voran -
gegangen sind .

Im Schanlpiclhaus wird Tonntag , 8 Uhr , die Goelbc - Wockic mil einem
Konzert „ Musik zur G o e l h e - Z c > t " cröksnet , da ! Gocthesckie Tezic
in dcanale - nitqenösliscbcn Komposilioncn bringen wird .

Im KroN - Theater mup die heutige AbcndvorstcNinig der Goethe - Fest -
stiele ans technischen Gründen ausfallen . Es findet bcntc nur die Nach -
mitlagsdorsteliunn um ZK. Uhr itait . Es gelangt zur Alifführung , . P r o m e
t h c u s*� und P a n d o r a". Die Karten werben umgetauscht .

Nichord Tauber gibt Sonntag , lZ Ubr , im Großen Schauspielhaus
ein AbschEdStonzm vor seiner ?tu - IaudStourncc , dag vorwiegend Franz
LSHar gewidmet ist.

Das Deutsche . wunstier - Tdeater hat mit Nu- isichi auf die am 20. März
im Siadttheater stattfindende Aussührrmg de- „ Egmont " die Premiere seiner
Neueinstudierung des „ F a u si" an ! Mittwoch , deu 80. März , gelegt . T«ii
Faust spielt Eugen Klopfer , Den Mephisto Oskar H o m o l k a . das
ßstetchnr Grete Mosheim .

Neues au ö der Atomlehre behandelt Dr . Günther Wolssohn für den
Deuischen Monistcnbund und die Freireligiöse Gemeinde Freitag , 8 Uhr , im
Friedricki - Wilbelm - Gymnasium , Kochstr . 13.

„Faust " im Schulsuai ! . Die Deutsche Welle veranstaltet Sonn -
«be »d. Ist. März , vormittags 11. 30 bis 12. 55 Ubr . eine für den Schul -
funk bearbeitete Ausführung von GoecheS Faust , 1. Teil . Die Rolle des
Faust hat Friedrich Kahßler übernommen , dc » Mephisto wird Theo !
vor Laos spiele «.

Oer Tag der Märzopfer
Wallfahrt zu dem Friedhof im Friedrichshain

Veder ist ein jS . IRärz da — seil jenem schicksalsschweren des
Jahren 1848 der fünfundachlzigste . Heller Frül ' nzssonnenschein
liegt seit dem ZNorgen über der Riesenstadt . Z» dem viertel östlich
vom Alexondcrplah herrscht schon am frühen Vormittag ein unge¬
wöhnlich reges Leben . ZNon spürt bei dem Gang durch die Straßen
deull ' ch den „ Zug nach dem Osten *. Die Menschen streben ans der
Stadt heraus .

Am Landsberger Platz vor dem Friedrichshain strömt es von
allen Seiten zusammen . Milde weiche Luft zieht leise vom Hain
über Straßen und Platz , weht über die ruhigen ernsten Männer
und Frauen , die einzeln oder in Gruppen tem großen Park zu -
strömen . Alle haben heute ein Ziel , denn die vielen , die in diesem
Viertel wohnen , wiffen ganz genau , was der 18. März zu bedeuten
hat und sie lasten es sich nicht nehmen , dem stillen abgelegenen
Friedhof der Märzgefallenen einen Besuch abzustatten .
In langen Zügen stehen vor der schmalen Eingangspforte Schul -
klasten Berliner Volksschulen , Mädchen und Knaben , die von ihren
Lehrern durch die schmalen Gänge des kleinen Friedhofs geführt
werden und mit ernsten , befangenen Gesichtern auf die halb ver -
witterten kleinen Gedenksteine niederschauen : „ Arbeitsmann . .
33 Jahre all * „Tischlergeselle . . . 28 Jahre all *, so entziffern die
Kinder und es wird ihnen ohne viele Worte klar , daß es auch hier
wieder die Männer und Jünglinge des Volkes waren , die Blut und
Leben für die Freiheit hingaben , eine ernste , eine eindringliche , eine
erschütternde Mahnung für den 10. und für den 24. April . Prachtvoll
glänzen über dem dunklen Wintergrün des Efeus die schwarzrot -
goldenen und feurig lodern im Sonnenschein die roten Schleifen der

Ehrenkrirnze .

Ehrenwache des Zie ' chsbanners .

Das Reichsbanner Schwarz - Roi - Gold des Bezirks
Friedrichshain stellt mll den Fahnen in den Farben der Republik
die Ehrenwache . Von 10 Uhr ob nimmt der Zustrom derer ,
die den Toten von 1848 ihr « Reverenz erweisen wollen , -zu. Jimner
mehr Kränze werden niedergelegt . Der Kranz , den der Ortsausschuß
des Zlllzemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes gesandt hat , trägt
hart und schlicht die wenigen Worte : „ Noch sind nicht alle

Märze vorbei . * Aus dem Bllimengrutz von Verlag und Re¬
daktion des „ Vorwärts * stehen die Verse :

Nacht und Not am Horizont ,
Einmal aber muß es tagen !
Eisern halten wir die Front ,
Die uns keiner soll zerschlagen .

Der Gauvorstand des Reichsbanners betont : „ W a s Ihr b e -

gönnen , werdsn wir vollenden . * Uniformierte Beamte

stehen entblößten Hauptes an einem Grabe , um im Namen des

Allgemeinen Deutschen Beamtenbundei die Toten von 1848 zu ehren .
Man liest auf der Kranzschleis « nur vier Worte : „ Euer Wirken
unser Vorbild . * Das historische Grab des uiibckanntcn Mannes
ist von den Handelsarbeitern der Firma Hermann Gerson aus dem
Gesamtverband geschmückt worden . Sic legen ein „ Gelöbnis an
unsere Toten " ab : „ Wir kämpfen weiter in eiserner
Fron t . * Das Bezirksamt Friedrichehain , dem die Verwaltung
und Instandhaltung des Ehrcnfriedhoss untersteht , hat einen Kranz
mll schwarzrotgoldenem Schlcifonschmuck niederlegen lasten . Es
seien weller erwähnt die Kränze oom Gcsanllverband der Arbeit -

nehmer össenllicher Betriebe und des Personen - und Warenverkehrs
Berlin , der sreigewerkschoftllch organisierten Kollegen und Kollegin -
ncn des Städtischen Bieh - und Schlachthoss . der Arbeiter und An -

gestellten der Berliner Brennstoffgesellschaft , des Allgemeinen Eisen -
bahnerverbandes . Bezirk Berlin , des AjA- Ortskartells , des Einhclls -
Verbandes der Eisenbahner , der Hand - und . Kopsarbeiter der Schult -
heiß - Patzenhoser Brauerei , A' teilung NO. , der Angestellten der All -
gemeinen Ortskrankenkasse Berlin , der Belegschaft der Meierei -
zentrale und der Hammerschast vom Bezirksamt Friedrichshain . Auf
dem Kranze der Eisernen Front des Kreises Friedrichshain
stehen die Bcrse des Arbeitcrdichters Barthel :

Wir wollen nicht das dritte ,
Wir alle wollen das Reich ,
Wo jeder in unserer Mille
Frei ist und brudergleich .

Der Kranz , den das Personal der „ Norwärts " - BuchSruckcrei
den Märzgefallenen gewidmet hatte , zeigt die Inschrift :

Nie kann der Geist des Untertanen
Der Bölkerfreiheit Wege bahnen .
Nur eine zielbewußte Klasse
Erringt das Recht der breiten Masse .

Der Bezirksverband Berlin der Sozialdemokratiscken
Partei mahnt mit den Schlußworten aus Fretligraths Gedicht „ Die
Toten an die Lebenden " . Weiter feien verzeichnet die Kränze der

freigewerkfchafllichen Betriebsräte der Berliner Städtischen Gas - und
Wasserwerke , der Belegschaft des Löwen - Böhmischcn Brauhauses ,
der Gesamtbelegschaft der Berliner Müllabfuhr , des Reichcbanncrs
Schwarz - Rot - Gold , Kameradschaft Friedrichehain , der Arbeiter der
Brauerei Julius Bötzow , des technischen Personal - der Buchdruckerei
Rudolf Mosse und des technischen Personals der August Scherl
G. m. b. H.

Um die Mittagsstunde war der Zustrom zum Friedhof
besonders stark . Alle und Iimge . Männer und Frauen entboten
den Toten der Märzkämpfe von 1848 ihren ehrenden Gruß .

Gosihe - Festspiele bei Kroll
„ Prometheus " und „ pandora "

Der Zöjährige Goethe dichtet das Promethens - Drama . Es zeigt
den Menschenhochmut , der sich nicht vor dem Götterübermut ver¬

kriechen will . Prometheus , der Titan , der dem Götteroater , dem

Lichtbeherrscher , das Feuer und die künstlerische Schöpferkraft entriß .
verlacht die olympischen Machthaber . Aus seinem eigenen Willen
bildet er die Pandora . Pandora . die launische Versucherin des

Menschen . Sie bringt dem Menschen das Böse und das Guts . Der
Göllerfeind , das ist der stürmische Denker Prometheus . Sein Bruder

ist sein Gegensatz , Epimecheus , der Zauderer , der im Kreis der

Ucberlieferung herumgewirbelte Mann , der Lahme und Sanfte . Und
der Langsame , das heißt Epimctheus , wird well überholt ron dem

Vorwärtswirbelnden , d. h. von der » Promecheus . So schläfrig ist
Epimctheus . daß Pandora , das heißt die Macht , die zugleich das
Glück und das Unglück verwaltet , ihn an sich leitet . Und er bleibt ein

Schwächlmg . und sein Schicksal ist das Bednicktsein .
Der . 60jährige Goethe dichtet die Pandora . Epimctheus , der eben

noch Geknebelte , wird jetzt erlöst . Vergessen darf er , daß - r sei »
Leben lang durch Abhängigkeit gequält wurde . Seine Greisen -
schwermut lockert sich , denn er darf sehen , wie sein Kind , das auch
Pandoras Kind ist , nur die harmonischen und forderlichen Tugenden
erbte . Wird das Mädchen sich begatten mll dem Sohn des Pro -
mecheus , also das Milde mll dem Mächtigen , da » » ist nichts Tra -

gisches mehr für die Zukunft zu fürchten . Die Welt . rnrd aus¬

geglichen und schön auch für die geringsten Menschen .
Die Philologen bissen sich an den beiden ( hcdanken ' oichtungen ,

an diesen dunklen und seltenen Schäpsungen , an dieser ipcnozistischen
Mystik und altgriechischcn Formenmerkwürdigkeit , die Zähne stumpf .
Sie legten den Dramen alles unter , mos sie nicht auslegen konnten .
Trotzdem ist soviel gewiß , außerhalb jedes schulmeisterlichen Schars -
sinns , daß Goethe beini Eintritt in die Greiscnsahce das Titane » tum
des Sechsund , zwanzigjährigen abwarf Der Ueberlcgeiie , der Ab -

geklärte , der Zögernde , der durch Schmerzen Gereifte , Epimctheus
also , soll für die ganze Menschheit der Nützlichere sein . Und Cpi -
mecheus scheint kein anderer als Goethe selbst . Jetzt meint cr : Die

Schwarmgeistcrei der Promecheus - Naturen ist ein zu gefährlicher
Seelenzunder .

Soviel höchst Ämistoolles , soviel umgeformter und neugesornller
Mythos , soviel Grübelei , durchtränkt von personlichen Erlebnisstn ,
kann nicht mit realistischer Nüchternheit bewältigt werden ? Darum

geht es auch nur dem feierlich vorgebildeten Geiste am besten ein .

Notwendig ist als seelische Voraussetzung die Liebhaberei sür das

klassisch Gemessene und für das prunkvolle Wort voller Symbole .
Wer nicht mely : zu dieser geduldigen Vertiefung gelangt , wird mi -
der Jugendschöpfung , dem Prometheus , immer noch die ungeheure
Kraft des gestaltenden Genies herausfühlen . Pas Altersdokument ,
die Pandora , ist aber für den Goethc - Biogravhen wichtiger . Denn

diese Dichtung birgt einen Tcmpelschatz der Weisheit , die nur ein

innerlich Geprüfter erwirbt . Will man für unsere Tagcssorge ous
der Pandora lernen , dann ist das ohne Uebereilung möglich . Goethe
entdeckt als Sechzigjähriger , d. h. zu der Zeit , da Deutschland ein

politischer und moralischer Schutthaufen ist , daß alles falsche Ueber -

Menschentum meist in Lumperei entartet . In dem mythischen Drama

heißt dieser gefährliche Uebermensch Phileros , zu deutsch etwa der

Unsoziale , der Störenfried des Bürgerfriedens . J » der Pandora
wird Phileros entlarvt , und er ersäust sich aus Scham . Sein Vater

Prometheus Ist gnädig und erweckt den Phileros vom Tode zu
neuem Leben . Die bescheideneren Leute unserer Tage brauchen das

Titanenkunftstück des Prometheus nicht nachzumachen , falls ihnen
heute ein gemeingefährlicher Phileros begegnen sollte .

Dr . Leyhaufens Phantasie dient begeistert solchen Dich -

dmge » , ihr « kostbare » Form , ihrem Reichtum an erhabenen

Worte » , ihrem antiken Maß und Rhythmus . Lcyhausen hört eine
Welt der Urberedsamkeit . Seine Einbildungskraft gerät ins Feuer .
Er nimmt auf sich das Apostolat , derartige Andacht und hellenische
Großartigkell von der heutigen Bühne wieder erklingen zu lassen .
Ganz selbständig veranstaltet er seine Goethe - Festspiele . Beträchtliche
Hartnäckigkell und die lobenswerte Tugend der lautersten Absicht
sind am Werk . Doch - - da hebt sich das Bedenken bis zur Pein¬
lichkeit - - der Regisseur Leyhauscn , der zur Theaterwirklichkeit
drängt , scheint ganz mll Taubheit geschlagen , wenn es gut . die

körperlichen Mittel zum Lcbcndigmachen seiner Kunstahnung herliei -
zuschaffen . Sein Versuch bringt nur Mißlingen . Zu groß ist die

Spannung zwischen dem Idealismus und dessen Gestaltung . Die
Sprecher , die er auswählt , sind brave , doch gehemmte Schauspieler .
Keine heroische Mussk wurde ihnen von der Natur gespendet . Pro -
mecheus , der Titan , gesprochen und mimisch dargestellt von einein
Künstler mit kurzem Atem , mit kargen Gesten , ei » Titan , aus¬

geliefert an einen kleinkalibrigen Künstler . Selbst die Chöre , Ley -
Hausens Leidenschaft , die cr apostolisch vertritt , sie sind leider wirklich
nur Liebhaberschöpfungen .

Wahrscheinlich gibt die Kunst niemals her , was die Natur nicht
hergibt , mag es sich um die künstlerischen Individuen , mag es sich
um Gruppen handeln . Die Beseelung nach innen hin . der Ansporn
aus dem glühenden Gemüt , die Angst vor der Banalität , die Hoch -
achtung vor dem Edelsten der Dichtung , das bewunderungswürdige
Pathos , in der Leyhausen - Truppe ist das alles vorhanden . Aber es
bleibt Settiererei . Es entfaltet sich nicht siegreich . Und es liegt nicht
nur an der Sttnnpfheit der Eingeladenen , daß es nicht siegt .

dlax Hoclidorf .

Oer erste Goethe - Mm.
„ Goethe lebt * im Mozartsaal .

Es wird noch mehr Goethe - Fllme geben , aber dieses ist der

„einzige abendfüllende * und sozusagen offizielle , der authentische
Aufnahmen aus den Goetlzc - Häusern in Franlfurt und Weimar und

Reproduktionen von Szenen aus Gocches Dramen in der Auf -
sühnxng der Berliner Weimarischen Staatslhecttcr gibt . Der Reichs -
kunstwart Redslob hat seine beratende Hand über den Film gc -
halten . Ebcrhardt F r o w e in führte Regie . So ich sicher eine an -
ständige , solide Arbeit geleistet worden , aber kann man das Genie
Goethes tu einem Tonfilm einsangen , kann man eine Vorstellung
von seinem Lebe » und Schaffen geben , seine ' Vielseitigkeit und Tiefe
auch nur ahnen lassen ? Der Film begnügt sufx bunte Bilder aus
dem Leben und Wirken Goethes vorzuführen , Lieder von ihm singen
und Szenen aus dem „ Goetz * und dein „ Faust * von ihm aufführen
zu lassen . Das Faustpuppenspiel seiner Jugend , der Einzug in W« > -
mar und die Reise nach Italien werden anschaulich gemacht . Sehr
viele Landschasts - und Siädtebildcr vermitteln Stimmiiugen und
Milieus . Reizend sind die Scherenschnitte , die das gesellschaftliche
Leben in Alt - Wcimar widerspiegeln . Ganz volbeigelungen ist die

Darstellung von Goethes Verhältnis zu den Besrciungskriege » und

Napoleon . Mit den sogenannten Besoeiungskriegeii Hai er über -

Haupt nichts zu tun . und jeder patriotische Exkurs war hier vorn
Nebel . Ludwig L a u d s h o f s hat mit Geschmack charakteristische
Musikstücke ausgewählt . Unter den Darstellern hinterlassen starken
Eindruck Heinrich George als „ Goctz * und Friedrich Kayhler
als sterbender Faust .

Voran ging der Film „ D i e G e h e i m n i s s e des Meeres * ,
der von sehr merkwürdigen Fischen und dem rohen Handwert ihres
Fanges berichtet und wie die Faust aufs Aug « zu dem Goethe - Film
paßt . t .



Gemaßregelie Verkäuferin .
biegen Verbreitung eines kommunistischen Blattes .

In einem großen EinzelhanÄelsgeschäft in Verlin hat eine
dort seit 14Jahren beschäftigte Verkäuferin ein kommunistischeo
Arbeiterinnenblatt an einige ihrer Kolleginnen abgegeben , die es
in manchen Fällen mit 1l) Pf . , manchmal auch nicht bezahlten . Dieser
Vorfall wurde dem Chef hinterbracht . Er stellte in Gegenwart des
Leiters der Personalabteilung ein hochnotpeinliches Verhör mit der

Vorkäuferin an und fragte sie, ob sie das Blatt im Betriebe ver -

kauft habe . Das verneinte die Verkäuferin , denn oertauft , um
ein Geschäft damit zu machen , hatte sie das Blatt

nicht . Ihr war es lediglich um die Verbreitung einer Anschauung
zu tun . Nachdem die Abgab « des Blattes an einzelne Angestellte
durch mehree Zeuginnen festgestellt war , wurde die Verkäuferin
fristlos entlassen .

Da die Verbreitung eines Blattes , auch wenn es dem Unter -

nehmer noch so sehr mißfällt , ohne vorhergegangene Verwarnung
kein Grund zu fristloser Enklassung ist , so zog der Syndikus des

Arbsitgeberverbandcs vor dem Arbeitsgericht , wo die Entlassene
klagt «, den Fall so auf : Hätte die Klägerin die Verbreitung des
Blattes zugegeben , dann würden nur sie ver warnt haben . Da

sie aber „ beharrlich geleugnet " ' , also uns belogen hat , so
hat sie «inen groben Vertrauensbruch begangen und da -

durch Grund zur fristlosen Entlassung gegeben .
Durch die Zeugenaussage des Personalchefs ergab sich, daß die

Klägerin nur gefragt wurde , ob sie das Blatt verkauft ,
ober nicht , ob sie es verbreitet habe . Unter diesen Umständen war
die fristlose Entlastung n' chl berechtigt . Da aber wegen der zwischen
der Klägerin und dem Beklagten aus diesem Anlaß herrschenden
Unstimmigkeit ein ferneres Zusammenarbeit « » nicht ratsam scheint ,
so schlug das Gericht einen Vergleich auf 1200 M. vor . Die Kläge¬
rin hatte 2000 M. wegen fristloser Entlassung und unbilliger Härte
gefordert . Schließlich «inigten sich die Parteien dahin , daß die

Klägerin 950 M. und ein Zeugnis erhält , das sie in ihrem Fort -
kommen nicht schädigt .

. /Angestellter der Dresdner Bank . "

Zu dem mit dieser Ueberschrift in Nr . 124 des „ Abend " er -
schienenen Bericht über eine Verhandlung vor dem Reichsarbeits -
gericht schickte uns der erwähnte Angestellte , Herr Raabe , eine

Berichtigung .
Wir entnehnien derselben , daß er nicht in einer kommunistischen

Tageszeitung , sondern in einem RGO . - Blatt , „ Die
Kampfstimme , berichtet hatte Eine Zusage , in Zukunft bei seinen
Veröffentlichungen die Angabe „Angestellter der Dresdner Bank " zu
unterlassen , habe er nicht verweigern können , da sie von ihm nicht
verlangt worden sei. Am Schlüsse des Berichts ist Herr Raabe ver -

schcntlich als Angeklagter bezeichnet worden . Er war — wie

wiederholt erwähnt — der Kläger .

polnischer Dergarveltersireik abgebrochen .
Der Streck im Kohlengebiet von Dombrowa und Krakau ist

nach einer Dauer von vier Wochen beendet worden Die Delegier -
ten dez Zentralverbandes der polnischen Bergarbeiter , der die Streik -

bewegung im Dombrowaer Revier leitete , beschlossen in einer Kon -

ferenz , den Streik am Donnerstag abzubrechen .
Die Arbeiterschaft konnte ihre Lohnforderungen nicht durchsetzen .

In den meisten Gruben ist die Arben wieder aufgenommen worden .

Wekterbericht für Verlin : Teils heller , teils wolkig , ohne
nennenswert « Tempsraturäniderung . Leichte nördlich « Winde . —

Für Deulfchland : Im größten Teil « des Landes beständig , nur im
äußersten Süden und Südosten ziemlich trübe mll Neigung zu
Niederschlägen .

» Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

e Buch
ä ) ie JiunU des Reifens

Reisen und Reisen ist zweierlei . Di « meiste » Reisenden ziehen
heute noch , in Gesellschaften oder als Einzeltouristen , durch die
Städte von Museum zu Museum , von einer „ Sehenswürdigkell "
zur anderen . Da wird erklärt , gestaunt , photographiert — und doch
bleibt schließlich alles totes Wissen , Museumserleben , ohne Be -

Ziehung zum Land und zur Bevölkerung , die doch auch mll den

Ueberlieferungen der Vergangenhell verbunden ist , vor allem aber
die Gegenwart trägt und gestaltet .

Völlig anders ist E r i ch G r i s a r , der in der Arbeiterschaft
berells bekannte Dichter und Schriftsteller , gewandert . Er zog absells
der vielbegangenen Touristenstroßen und suchte den Rhythmus der

Arbeit , den Pulsschlag des Volkes in Europa . Was er erlebt und

gesehen hat , erzählt und zeigt er uns in einem einzigartigen Bild -

bericht ( „ Mit Kamera und Schreibmaschine durch

Europa " , Verlag Der Bücherkreis , Berlin 1932 , Halbleinen
4,30 M. , für Mitglieder 2,70 M. ) . Es ist unmöglich , zu sagen , wo »
in dem — von Jan Tschichold ausgezeichnet ausgestattetem — Buch
den stärksten Eindruck hinterläßt , die in Kupfertiefdruck wieder -

gegebenen hundert photographischen Aufnahmen , gut gesehen und
mit überraschendem Blick für das Heute ausgewählt , oder die zahl -

reichen kleinen Berichte , die das Leben und Wirken und Wollen

der Arbeiterschaft in vielen Ländern mll feinstem Berständnis

schildern . Wort und Bild fließen hier zu einem einheillichen Ganzen

zusammen , das nachzuerleben für den Leser außerordentlich wertvoll
und genußreich ist .

Wir ziehen mit Grisar rund um Deutschland herum , durch die

charakteristischen Gebiete Hollands und Belgiens , spüren den Schlag

de ? Wirtschast in den Docks mm London , erfahr « » vom Kampf der
Arbeiter in den neuen Staaten des Ostens , in Polen und der

Tschechoslowakei , sehen ganz erstaunt ein anderes Venedig , ein

Venedig der Arbell und der Armut , stehen in Marseille , dem Tor

Asrikas , der Kongreßstadt des Sozialismus , wandern durch Frank .
reich und die Schweiz zurück nach Deutschland , erfüllt von den

stärksten und oielselllgsten Erlebnisien . lieb er all sahen wir für die

Arbeiterschaft gleiches Schicksal , überall begegneten wir aber auch

gleichem Kampfesmut . gleicher Solidarllät . Grisar zeigt uns das

Europa der Arbell und des Proletariats , das Europa von heute .
Man möchte wünschen , daß die vielen Reisenden , die jährlich

hinausziehen können , um Land und Leute kennenzu lsrneu , so

reisen und sehen , wie Grisar es getan hat . lind daß die Unzähligen .
die zu Hause bleiben müsien . dies Buch lesen und die ausgezeichneten
Bilder betrachten , um einen Eindruck zu bekommen von unseren

Nachbarländern und ihrer Arbeiterschaft . Wilkelm Tietgens .

Freitag , 18. Marz .
Berlin .

IÄ. 35 W. Leinweber : Die deutsche OlyaiBU - EUlioclsey - Mannschaft in Amerlls «,
17. 00 Die Sprache der Tiere , OJr Käthe RBsch- Berser . )
17. 20 Das neue Buch.
17. 30 Prof Emil Orlik : Goethes . äuBere Erschelnnn «.
17. 55 Moritaten und hochtragische Balladen ! Gesungen *on Ernst Busch .

Musikalische Begleitung : Walter Cronostay .
18. 15 Aktuelle Abteilung .
18. 35 Eva Boy liest eigene Prosa .
18. 55 Die funkstunde teilt mit . . .
19. 00 Stimme rum Tag .
19. 10 Militärmirsche .
20. 00 Washington : Kurt G. Seil : Worüber man in Amerika spricht
20. 15 Akademie der Künste : Thomas Mann : Goethe als Repräsentant de »

bürgerlichen Zeltalters .
21. 20 Tages - und Sportnachrichten .
21. 30 Aus Berliner Theatern , Kabaretts und Varietds .
22. 45 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanzmusik -

Königswusterhausen .
16. 00 Zur Herabsetzung der Altersgrenze für die Lehrer .
16. 30 Leipzig ; Konzert .
17. 30 Prof . Dr. Magon : Dänemark .

| 18. 00 Prof . Dr. Ooitlried Salotuon : Ich. Da. Wh,
18. 30 Mersmann : Hausmusik .
18. 55 Wetter für die Landwirtschalt .
19. 00 Wissenschaftliche Vortrag für Aerzte .
19. 30 Mitteldeutsche Dichter ( Erika Dernburg . Hans Brockmann ) .
20. 00 Washington ; Kurt Q. Seil : Worüber man in Amerika spricht
21. 20 München ; Bunter Abend .

üetantrootfl . für Mr ülebaffion : Rich. Bernstein , Berlin : Anzeigen : Th. Blocke,
Berlin Vcrlrg : Borwärfs Verlag G m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärfs Buch »
druckcrci und Verlagsanstalt Paul Singer & Ca. . Berlin SW 88. LIndenstr . 8,

Hierzu 1 BeiInge .

R ® G R AH M
ür die Zeit vom

18 . bis 21 . März

Potsdamer Straße 38
Die verliebte Firme , tpit Gustav
Frdblioh , I - len Deyer * . —
Außerdem : B» wird geheiratet
mit Sizöke Szekal ]
W. 5, 7, 9 Uhr S. 3, 5, 7. 9 ühr

Rheinstraße 14
Drei Tage Mlttelanent mit
Felix nretsert , Ida Wüei ,
Frifr Schulz , Max Adalbert
W. S. 7, 9 Uhr S. 3, 5. 7, 9 Ehr

Odeon , Potsdamer Str . 7S
Der Geheimagent mit Harry
Fiel Maria Solveg . — Außerdem :
Tonttlmbelprogramm
W. 5, 7, 9 Uhr S. 3. 5. 7. 9 Uhr

Tarmstraße 12
Cntcr falscher Flagge mit
flbarlutte Sana . Gustav Fröh¬
lich , Theodor Goos . — Außer¬
dem: Das gute Beiprogramm
W. 5. 7. 9 L' Ur S. 3. 5. 7. 9 Uhr

Alexanderstraße 39 - 40
( Fassago )
2 Großtonfilme ;

Die verliebte Firma m. Gustav
Fröhlich . — Außerdem : Eine
7kacht Im Grand Hotel

Pen ganzen Tag geöffnet !
S. 3, 5, 7, 9 Uhr

S Unter den linden h

Hoabit

Artnrltnf Wochenl . ab 8 Uhr
( iTlUSnOI Sonntags ab 5 Uhr

perleberger Str 29
Der weiße Bausch mit I - enl
Bietenstahl . — Laubenkolonie
mit Fritz Kampers - — Tonw .

Woch . 8. 45. 9 LT.
Sonnt 5, 7, 9 UWelt - Kino

AU- Moabit 99
Tonoperette ; Eine TSacht Im Pa¬
radies mit Anny Ondra , H. Tbl
mig . — Tonbetprogramin

Kant Lichtspiele
Kantstr 54 <ao der Wilmersdorf er Str . )

Mamsell Xitouche mit Annj
Ondra - — Ufa - Ton • Kabarett
Xr . 6
W. 5. 7. 9 Uhr S. 3. 5. 7. 9 Uhr

Germania - Palast
Charlottenburc , Wümersdorfftr Str 53/54

Banputiu ( Däf Dämon der Frauen )
mit Conrad Voidt
W. 5. 7. S Uhr S. 3. S. 7. 9 Uhr

Die Kamera Unte ' den
Linden 14

Tägl . : 3. 5. 7 und 9 Ubr
E. tubitsch — Einst und jetzt

Schuhpalast Plnkns ( 1916)
Liebesparade , Chevalier ( 1931)

Touwoebe

■ Westen V

Primus - Palast
Potsdamer Str 19 Ecke Margaretenstr .

Uraufführung des Lustspiels Voter

Seht auf Reisen m. Hans Waß -
iann , E. GläOner , H- Fischer -

Koppe , Lissi Arno
W 5. 15, 7. 15, 9. 15 Uhr

S 3. 15. 5. 15, 7. 15, 9. 15 Uhr

c Friedrlchatadt

Franziskaner ü ' uhr1 ™™
GeoKienstraße ( Ecke Friedrichslraß «)

9. 12. 3, 6. 9 Ubr
Ca » Konzert

Tonfilm mit
Olga Tschechow a, Osk . Karl -

weiß u. o.
Ferner : 10. 30, 1. 30. 1. 30. 7. 30, 10. 30 ü

Ehe m. b. B.
Tonfilm - Komödie mit

Charl . 8- usa , Georg Alexander
u, a.

Xaueste
Ton Bild Reportage

Schlüter - Theater �£ " 9 v
Sclilülerstr . 17. S. 3 U. : Jgd . - Vortt .
Holzapfel weiß alles mit Felix
Bressart . — Tonbefprofframm

Für Jugoodlldie freigegeben !

Atrium
Esiserallee , Ecke Berliner Straße
Wochen t. 7, 9 % U. Sonnt 5, 7. 9( 4 ü
üraufführung : Der Frauendlplo -
mat ( eine musikalische Komödie ) mit
Leo Slezak , Max Hansen . Mar¬
tha Eggert . — Tonfllmbeipr .

Titania Schöneberg
Hauptsir . 49
W 5, 7. 9 Uhr S. 3. 5, 7. 9 Uhr
Eine Xocht Im Paradies mit
Anny Ondra . — Tonfllmbeipr .

Für Jugendliche freigegeben !

Alhnmhrn w« * . s. 7. 9 ühr
/iinamOTU Sonnt 3. h 9 Nbr

Hsuptstr . 30. - Variete , Tonfilm

Weltorfolg : Quo vadis ( in Ton
fassung ) mit Emil Jannings . —
Fox - Ton woebe

W

Kronen - Lichtspiele
Bbeinstraß « 65.
Beg. : Wochent 6, Sb u. Stg. ab ö Uhr
Gesangverein Sorgenfrei mit
JnL Falkenstein , Panl Grätz -
SeatttiontlUm : Die große Fahrt

7i %ti Beginn täfil 5. 7. S Ubr
Zi € ll stg 3 Uhr Jngendvorstell

Potsdamer Str 50
Stürme dar Leidenschaft mit
Eml | Jannings , Anna Sten . —
Beiprogramm

W » tnami M

Titania - Palast �gxe . ao . en
Steglitz . Sebloßstr 5. EckeGutsmuthsstr

Der einzige abendfüllende Goethe -
Tonfilm Deutschlands ! Nach 100 Jah¬
ren : Goethe lebt ! mit Heinrich
George , Frledr . Kayßler . Frida
Bichard , Joseph Schmidt

Für Jugendliche freigegeben !

/ • Martendorfer W. ab 6 U
iflQ - lit Tonllcbtsplele So ab 5 U.

Cbausseestr 305
2 Tonfilme : Mann über Bord mit
George Bancroft — Schofför
Antolnette mit Charl . Ander

W 7, 9 Uhr
Stg. 5. 7, 9 Uhr

Dorfstraße 22 Ecke Berliner Straße
Sonntag 3 Uhr : Jugendvorstellung

Man braucht kein Geld mit
Heinz BUhmano . — Büune : Fred
Rolfs Jazrrhythmiker u. Tanzaltrakl .

Kurfürst

Tinnli Täglich 5, 7. 9 Uhr
IlVOll 51g» 3 Uhr : Jncendvorstell

Berliner Str . 97.
2 Tonfilme : Die verliebte Firma
mit Anny Ahlers , G. Fröhlich .
— Zum goldenen Anker mit
Albert Bassermann

M Nnmcdnw >

Mercedes - Palast u!
Hermannstr 212

Expeditions - Tonfilm : Entfesselte «
Afrika . — Sexualfüm : Hygiene
der Ehe ( mit ärztlichem Einleilupgs -
Vortrag und Orchesterbegleitung ) . —
Arthur Stclnkes Jazzsymph -

Primus - Palast ILVVsü ;
Am Hermannplatz Urfatistr 7276

Man braucht kein Geld mit
Heinz BUhmaan , Ida äVüst . —
Bühne : Astorla - Jazzband , Arthur
Sicinke dirigiert ! Gastspiel Hugo
Fischer Köppe . — Jugdl Zutritt .
Sonntag 2 Uhr ; E. J - Hannssen
Matinee

Südwesten

Film - Palast Kammersäle
TeftöwerStr I W ab 51i>, So ab3 ( 8l ?
2 Tonfilme : Der Gehelmagent m.
Harry Plel . — Man braueht

kein Geld mit Hans Moser

■ « 0 * * » ■

Theater am Moritzplatz
Wo. 5, 7. 9 Uhr . Sonntags ab 4V4 Uhr

X 2 ? ODie Spionin ) mit Marlene
Dietrich . — Gr . Tonbelprogr .

Am Görützer Bahnhof
W ab f>Vs. Stgs ab 3

2 Tonfilmschlager !
Liane Haid , B. Brausewetter

in der Tonfilm - Operette
Madame hat Ausgang

femer Oskar Homolka in dem
Tonfilm

Tfachtkoloiine

Filmeck

W ab 6 30
Stgs ab 3Luisen - Theater

Reichenberger Str 34
Emil Jannings , Anna Sten

in dem GroßtonfUm
Stürme der Leidenschaft

femer der erste gehorchende Film
Mal was anderes

Stella - Palast sonnf »bl u £
Küpenicker Straße 12 —14

Harry Plcl

In seinem neuesten Sensations - Tonfllm

Der Gebelmagent

Dazu auf der Bühne :

Eine Stande Variete

Kukuk Wochent . 6. 30, 9 Uhr
Sonntgs 3. 5. 7. 9 U.

Kollbusser Damm 92
Ein Auto und kein Geld mit
Dina Gratis . — Der Straßen -
sönger . — Jugend ] , Zutritt

Excelsior Wocht 6. 30, 9 Uhr
Sonnt . 3. 5, 7. 9 Uhr

Kaiser - Friedrich - Straße 191
Es wird schon wieder besser
mit Dolly Haas . Rtthroann . —
Der Held von Kalifornien . —
Jugendliche haben Zutritt

Deutsch - Amerik . Theater
Köpenicker Str . 68. Wochent . 5 Uhr

Stg. �3 Jug . - VorsL
Fräulein , falsch verbunden !
mit Hagda Schneider — Pech -
vogrel mit Robert »

Stern , Hermannstraße 49
Wucht . 6. 30, 9 ü. , Stg. 3. 30. 6. 30, 9 U,
Tonlustspiel : Mamsell Vitouche
mit Anny Ondra . — i stunde
Variete . — Stern - Orchester .

Neue Philharmonie
Küpenicker Str . 96,

Vorck mit Werner Krsuß . —
Tonbelpr . — Tonw . — Bühnen
schau . — Jugendliche haben Zutritt

Lichtspielhaus vsm 1 uh ?
Baumscbulenw 78 Stg 2 U : Jng . - V.
MUdcben In Uniform m. Hertha
Thiele , D. Wieck . E. Schwan¬
necke . — Tonbelpr . — Tonw .

Treptow - Sternwarte
Sonnabend 8, Sonntag 4, 6, 8 Uhr :

Tabu ( Der letzte Südseefilm
Maro * as )

Nordosten

„ Elysium " SÄaer
Beginn : Werkt . 5 Uhr . Sonnt 3 Uhr
Der Geheimagent mit Harry
Plel . — Drei von der Stempel¬
stelle mit Fritz Kampers

Flora - Lichtspiele
Wochent . 5, 7, 9 ühr . Sonnt , ab 3 Uhr
Stürme der Leidenschaft mit
Emil Jannings , Anna Sten . —
Tonkabarett

Germania - Palast sT�bsu .
Frankfurter Allee 314

Gloria
( Liebe und Weltrekord )

mit
Brigitte Belm , Gust Fröhlich ,

Fritz Kampers
Auf der Bühne :

3 große Bühnenattraktionen !
50 Minuten Variete

Jugendliche haben Zutritt

Luna - Palast Woch 6 Uhr
Sonnt ab SUbr

Gr Frankfurter Sir 121 Ton woche

2 Großionfilme : Der GeheimaffCDt
mit Harry Plel . — Brei von der
Stempelstelle mit Fr . Kamper «

Schwarzer Adler
W 5. 7. ca 9 Uhr

Frank !
Allee 99

S. 3. 5. 7. 9 Uhr
Ber Geheimagent ( Ein Mann
fällt vom Himmel ) mit Harry Plel
— Japan , China und die Mand -
schnrei . — Tonwoche

Viktoria - Theater sS�Iü5
Frankturler Allee 48
Zn Befehl , Herr Unteroffizier
( Der Pechvogel ) mit R. Roberts .
— Gr . Tonbelpr . — Jgdl . Zutritt

Frankenburg uuhne
Gr Frankfurter Sir 74
W. 5, 7. 9 u. S. 3 ü. : Jugendvorsl
Die STacht ohne Pause m» S
Arno . Max Adalbert . — Gr
Beiprogramm . — Auf der Bühne ;
Das schönste Singspiel

Babylon , am Bülowplctz
W. 5 ühr Stg 2. 30 Uhr : Jug, - V.

2 Großionfilme !
Drei von der Stempelstelle

mit
Fritz Kampers

Buster Keaton spricht deutsch
Casanova

wider Willen

Kosmos - Lichtspiele
Lückstr 70 Tägl 5. ca. 7. 8. 45 D.
2 GroßtoniUme : Die Fledermaus
mit Anny Ondra - - Eine Macht

dm Grand HoteL — Tonwoche

WelOansne

Harmonie " ÄV ? ' J *
Langbansstr 23
J Tonfilme : Der Stolz der dritten
Kompagnie . — Japan . China u.
die Mandscborel

Kino Busch uÄ
Aft - Friadrichsfelde 3
Stürme der Leidenschaft m- t
Emil Jannings , Anna Sten —
Tonbelprogr . — Tonwoehe

1 Norden »

Alhambra eÄ « ' . « �36
W 5. 7. 9 Uhr Stg 3. 5. 7. 9 üh »

Harry
Tonbel .

Der Gebelmagent mit
Plel , Maria Solveg . —

-Programm

Pharas - Lichtspiele
Müüerstr . 142 Täglich 5. 7, 8 U.

2 Großtonfiline : Basputin ( Der
Dämon der Frauen ) mit Conrad
\ eldt , Charl . Ander . — Mein
Freund der Millionär mit H.
Thlmig . Liselott Schaak

Beba - Lichtspiele
Rcsidcnzstr 124 W 6. 45 u 8. 45 Uhr
Stg. 5. 7. 9 Uhr 3 Uhr : Jugendvorst ,
Herzen In Flammen mll Marl .
Dietrich . — Geheimnln « einer
Frau mit Emil Jannings

c Pankow

Palast - Theater Vg ' . ��L
Breite Str 21a
Goethe - Tonfilm der Ufa 1. Teil ,
— Ferner ; Entfesseltes Afrika
— Madame bat Ausgang mit
Liane Bald

Tivoli Wochent 7 9 U
Sbd u Sonnt 5 U

Berliner Straße 27
2 Tonfilme : Stürm © der L/eideu -
sehaft mit BmJI Jannmc « . —
In Wien hab leb einmal ©in
SISdel geliebt mit Fl". Fütterer

■ Ta9e ' �

Filmpalast Tegel ° W° 5
Wochent 6. Sonnt 4 15 U

Sonntags 2 Uhr : Jugendvorstellung
DI © Kacht ohne Pauae mit S-
Arno , Cam . Horn , Adalbert . —
Die fremde Hutter mit Äari ©
Dreßler

Filmpalast w 6- 830 �

Berliner Str 59
4Ii . 615. 844 U.

Tongroßfilm : So ' n Windhund mi
Roberts . Adalbert . — Wo dli
Wolga ( ließt mit Lope Velo :
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Erneuerung des Marxismus !
Die Bedeutung des jungen Marx / So « S « g « a Rathmann

Es ist wohl mehr als ein Zufall , daß gerade jetzt der junge
Marx aus dey Archiven aufersteht und uns zur Prüfung und lieber -
legung drängt . Viele Jahrzehnte war vergessen , was der sozialifti -
schon Bewegung ihren eigentlichen Impuls gegeben hat . Jetzt .
nw sie diese Rückbesinnung am meisten braucht , um in einer wirren

Gegenwart neu und verstärkt Fuß fassen zu können , jetzt wird
der Geist dieses großen Menschen und Denkers m seiner ganzen
Tiefe vor uns lebendig und reißt uns zu einem neuen Aufschwung
mit sich fort .

Visher war es die wissenschaftliche Leistung , die

Marx zu einer so unvergleichlichen historischen Wirksamkeit verhalf .
Diese Leistung wird weiterbestehen und weiterwirten . Ihr Reichtum
ist längst uicht erschöpft , und noch in Dezennien werden die Wissen -
schafter zu tun haben , ihr Gold in kleinere Münze umzusetzen . Weil

diese theoretische Leistung so überaus reich war , deshalb konnte und

nmßte das zurücktreten und vergesien werden , was dahinter stand
und doch erst die Krast und die Richtung gab , in der das Werk so
gewaltig werden konnte .

Schon Mehring sagt in seiner Ausgabe des literarischen
Nachlasses von Marx und Engels , daß es das Herz gewesen sei ,
das Marx in seinem Kampf in die Front des Proletariats getrieben
habe . Er hatte sich von der idealistischen Weltansicht Hegels noch
nicht freigemacht , da empörte ihn das krasse Unrecht dieser Gesell -
schast , das unverschuldete Elend der „ armen , politisch und sozial be -

siglosen Menge " ' so sehr , daß er sich ganz auf ihre Seite stellt . Keine

kühle , oerstandesmäßige Ueberlegung , das leidenschaftliche Gefühl
eines mitempfindenden , mitleidenden Menschen hat Marx zum Vor -

lämpfer der Arbeiterklasse gemacht .
Es ist kein falsches Zugeständnis an unsere , den Rationalismus

verlästernde Zeit , wenn der irrationale Kern des Marxismus wieder

neu hervorgehoben und betont wird . In Wirklichkeit ist jede

Grundentscheidung eine Sache des Herzens . Der

5lops kann nicht mehr als ein « kontrollierende und ausführende

Funktion ausüben . Das ist etwas Selbstverständliches . Aber auch

Selbstverständlichkeiten können vergessen und können verleugnet
werden . Wir wollen nicht uutersuchen . ob der Marxismus bisher

ohne Gefahr darauf verzichten tonnte , das ethische Pathos , das

in ihm liegt und sein eigener Ursprung ist . geltend zu machen . In

der Gegenwart aber kommt es darauf und vor allem anderen darauf

an . daß wir emen Zugang unmittelbar zum Menschen gewinnen .

daß wir jedes verzweifelte und hoffmmgsschwache Herz — und

welche » menschliche ' Herz ist das in dieser Zeit nicht — direkt in seiner
Not anzusprechen und ihm einen neuen Glauben zu geben ver -

mögen .
Damit ist keine indioiduelle „ Seelsorge " gemeint , obwohl auch

sie vom Sozialismus her sehr nötig ist . Es ist nur gemeint , daß
der Mensch der Anfang und das Ziel des Sozialis -
m u s ist . ,

Wenn es einen Morrismus gibt , zu dem auch Karl Marx „ Ja "
sagen würde , dann ist es dieser und nur dieser . Denn nichts anderes

hat Marx gewollt . Er ist Sozialist geworden um der Menschen
willen , die in der kapitalistischen Gesellschaft die Geknechteten , Unter -
druckten und Ausgebeuteten sind . Er hat sein Leben einen Dienst
werden lassen an der Aufgabe , der proletarischen Klasse den Raum
und die Zeit zu erkämpfen , die für ein erfülltes Leben Voraussetzung
sind . Die Befreiung des Menschen aus der leiblichen und seelischen
Not des entmenschten Kapitalismus war ihm das Ziel der sozio -
listischen Bewegung . Alles andere , die wissenschaftliche Durchdrin -

gung der Gegenwart , die Eroberung der politischen Macht , die Ver -

gelellschastung der Produktionsmittel , die neue Organisation der

Wirtschaft — alles das war ihm nur Mittel zur Erreichung dieses

Zieles .
Es ist gewiß mehr zu tun . als dies uns , unseren Freunden und

unseren Gegnern bewußt zu machen . Aber diese Bewußt -
machung . diese - Hinabsteigen zum letzten Ursprung un -
serer Bewegung ist doch die unerläßliche Voraussetzung eines neuen

sozialistischen Ausstiegs , der uns nicht nur die Krast zur Eroberung
der politischen Macht gibt , der auch in uns die schöpferischen Elemente

freimacht , ohne die eine sinnvolle und dauerhaste Neuordnung nicht
möglich ist .

n .

Die Schriften des jungen Marx sind erst in jüngster Zeit einiger -
maßen vollständig veröffentlicht worden . Die vor 30 Jahren er -

schienen ? Nachleseausgabe von Mehring enthielt nur die wich¬
tigsten , bereits vorher gedruckten Arbeiten . Die Gesamtausgabe des

Marx - Engels - Jnstituts schreitet nur langsam voran ;
außerdem ist sie so teuer , daß eine größere Verbreitung schon des -

halb nicht in Frage kommt .

Eine wirkliche Erneuerung und Verlebendigung der marxistischen
Gedankenwelt kann aber nur dann erfolgen , wenn nicht nur die

Jnielletluellsn , sondern auch die breiteren Schichten der sozialisti -
scheu Arbeiterschaft , vor allem aber die Jugend daran teilnehmen .
Wenn Marx bisher im ganzen doch nur in vergröberten Schlag -
warten in die Massen eindringen tonnte , so liegt der Grund in dem

tonzentriert - theoretischen GeHall seiner großen Arbellen . Die
Iugend - schriften sind nicht weniger geisterjüllt , dennoch sind
sie auch dem wissenschaftlich nicht Geschulten leichter zugänglich . Die
leidenschaftliche Auseinandersetzung mit den — auch heute noch meist
aktuellen — Problemen jener Zeit vermag auch uns noch mitzu -
reißen . In Zukunft werden diese Schriften der weitaus beste Zu -

gang zum Werk von Marx und damit zum geistigen Fundus des

deutschen Sozialismus sein .

Dies um so mehr , ais jetzt eine preiswerte , mit Erläuterungen

versehene Ausgabe vorliegt ( Karl Marx . Historischer
Materialismus . Herausgegeben van S. Landshut und

I . P. Mayer . 2 Bände , je 3,75 M. Alfred Kröner Verlag ,

Leipzig ) . Diese Ausgabe ist auch von besonderem wissenschaftlichen

Wert , weil sie zum erstenmal ein bisher unbekanntes , außerordent »

lich bedeutsames Manuskript , das nach Auffassung der Herausgeber

Mitte 13W entstanden ist und das sie „ Nationalökonomie
und Philosophie " nennen , sowie umfangreiche , bisher eben -

falls unveröfkentlich « Teil « aus der deutschen Ideologie

bringt . Ander « , schon mehrfach gedruckt « Arbeiteo erscheinen hier

nur in ihren wichtigsten Teilen . Die Bände umfassen die Zell von
1837 bis 1847 , sie beginnen mll dem berühmten Brief vom 10. No -
vember 1337 und Wietzen mll dem Kommunistischen Manifest .

Besondere Beachtung oerdient die ausführliche Einleitung , die
die Herausgeber ihrer Ausgabe vorangestellt haben . Sie erklären
darin die Gründe , von denen sie sich bei der Zluswahl der Schriften
leiten ließen , sie geben aber vor allem « ms überzeugende Dar¬
stellung der geistesgeschichtlichen Leistung des jungen
Marx , die entscheidende neue Gesichtspunkte enthält . Die Früh -
schriften werden in das rechte Perhällnis zum späteren Werk gesetzt .
Sie dürfen Hinsort nicht mehr lediglich vom „ Kapllal " rückwärts als
überHolle Borarbellen gesehen werden , sie entHallen im Gegenteil
die Voraussetzungen , aus denen heraus die Generallendenz
des Marxfchen Hauptwerks erst ihre innere Rechtfertigung erhall .
Zumal die Arbeit „ Nationalökonomie und Philosophie " , in der das
„ Kapital " bereits in den Hauptzügen vorgebildet sst , sst in gewissem

Sinne als die zentralste Airbell von Marx anzusehen . Sie enthält
die grundlegende Auseinandersetzung nrll Heget , die schon vorher
in den Krlliken an der Hegelschen Rechts - und Staatsphilosophi « bc -
gönnen worden war und gipfell in der Erkenntnis , daß die geschicht-
liche Aufgabe darin besteht , die Philosophie durch ihre Verwirk -
lichung in der Realsphäre aufzuheben . Die später im Kommunisti -
schen Manifest geprägte Zielsetzung „ Emanzipation des Menschen "
erfährt hier ihre eigentlich « Begründung , denn die Befestigung der
„Selbstentfremdung " des Menschen , seine „Selbstverwirklichung " sst
nichts anderes als seine Befreiung .

Der starke Giaub « an den Sinn der Geschichte und an den hohen
Wert der menschlichen Würde und Freihest . der aus jedem Wort
des jungen Marx , des Begründers des historischen „ Materialismus " ,
spricht , wirkt immer wieder überwältigend . Wenn noch Enthusias -
mus für ein wahrhaft großes Ziel in dieser Welt möglich sst, dann
kann er sich hier entzünden .

Äk Varbaren - Äjsckttsfion

z . V. Max . . : USaröam otar Burtomt ?
„ Es gibt Schriftstcllcr , die Unbedingtes trinken wie Wasser . . . "

Friedrich Schlegel .
„ Es genügt nicht , daß der Gedanke zur Verwirklichung drängt ,

die Wirklichkeit muß sich selbst zum Gedanken drängen . "
Karl Marx .

Ick ) glaube , daß eine Aussprache über Günter Weisen -
borns „ Barbaren " recht nützlich sein kann . Nicht weil es sich
hier um ein Buch handelt , das einen zeitlichen Inhalt in eine

gültige Form gestaltet hätte ; davon kann keine Rede sein . Dieser
Roman ist ein B e k e n n t n i s b u ch, dessen literarische Formgebung
( in ihrer starken Beeinflussung durch Feuchtwanger , Brecht ) hier

ganz außer Betracht bleiben kann . Weisenborn erzählt das Schicksal
einer studentischen Nachtriegsgeneration , die in den Jnflationsjahren
1922/23 ihre ersten Semester absolvierte . Es ist also von einer ganz
bestimmten Genei�tion die Rede , jener Generation nämlich , die ,
wie wahrscheinlich Welsenborn selbst . 1923 noch nicht viel aller als

19 oder 20 Jahre all war . Warum erzählt We- senborn heute die

Geschichte jener dunklen Jahre ? Soll die Gestaltung jener Zeit zum
Modell der heutigeil Situation werden ? Warum schillert Wessen -
dorn nicht die Lage der heutigen akademischen Jugend ? Oder

projiziert er M Heutige Lage bzw . das . was er für die entscheiden¬
den Züge der heutigen Situation hall , in die damalige Sstuation

hinein ? Der Gegenwart wird mll der Gestaltung der Vergangenheit
ein Spiegel vorgehalten . Was damals dunkel und instinktiv erlebt

wurde , wird erhellt durch das gereifter « Erlebnis der Gegenwart .

Weisenborn will heute wirken , der heutige Zustand ist

ihm Barbarei : „ Wie ist das möglich , daß einer großartig
Cadillac fährt , feenhafte Bügelfalten vor den gebadeten Knien , und

der andere so gemein ausgebeutet wird , daß er Schrippen klauen

muß . Direkt nebeneinander ! Das hat doch nichts mll Kultur zu

tun , das ist ganz einfach Barbarei . . . " Diese Sätze sind überaus

charakteristisch .

Will Weisenborn damit sage » , daß Luxusauto und

Bugelfalten zur Kultur gehören ? Gibt Gunter

Weisenborn seinem Leser eine konkrete und positive
Kulturidee ?

Er vermesst auf den Leninismus als „ eine A>ee , die aus einer Bar¬

barei eine Well schaffen könne " . Konkreter , schärfer umrissen wird

diese Ziel - Idce bei Weisenborn nicht gefaßt . Was bedeutet Leninis -

inus ? Man sieht gläubig nach Osten . Der Kapitalisinus ist an

der heutigen Barbarei schuld . Es ist Barbarei , wenn Roggen und

Kaffee verbrannt werden , nach denen andere hungern . Es ist

Barbarei , wenn das monopolkapitalistisch « System Millionen von

Menschen erwerbslos werden läßt . Es ist Barbarei , wenn sich junge

Menschen im Studium für Berufe vorbereiten , die sie auszuüben
später kaum Gelegenheit haben werden . So fühll diese Jugend .
Nur in Rußland ist man diesem Kapitalismus gründlich zu
Leibe gegangen . Millionen von Produktionsmittelbesitzern sind nicht

nur „expropriiert " worden , man hat sie physisch vernichtet , ausge -

löscht . Das ist eindrucksvoll und stark , weil es radikal ist .

Ist es nicht verständlich , daß sich diese Jugend gegen die Idee
der deutschen Republik auflehnt ? Die republikanische Idee ist in

ihren Augen keine starke Idee ; kann man für eine Idee eintreten ,
die Todesurteile duldet , die den Paragraphen 218 , Klassenjustiz ,
Ausbeutung der Massen , Luxus der Begüterten . . . nicht abgeschasit

hat ? So fragt Günter Weisenborn . „ Die Barbarei bleibt doch ,
wenn diese Republik bleibt . . . ! " So lautet das rasche Urteil .

Barbarei , meint Weisenborn , ist

die Zuständlichkeit . die der Kapitalismus schafft .

Das republikanische System in Deutschland konnte aber den Kapi -
talismus nicht beseitigen , weil es von vornherein nicht unter der
Allcrnatioe „ Alles oder Nichts " stand . Die sozialistische Idee fand
1918 an den realen Wirts chafts - und Machtverhält -

nissen des deutschen Gescllschastsraumes ihre Begrenzung . Die

schrankenlose Gewalt hätte in dem hochindustrialisierten ( und rohstoss -

entblößten ) Deutschland das Chaos geschaffen , aus dem die

schwärzeste Reaktion schon 1918 den Sieg davongetragen
Halle . Man kann nicht immer dos Unbedingt - wollen . Auch
«in guter Konpromiß kann eine historische Tot sein .

„ Das muß doch feinen Grund haben , daß sich die Jugend gegen
diese Republik auflehnt . So dumm leid ihr doch nicht , daß ihr
glaubt , nur Phrasen hätten die Studenten betört ! " Es hat in der
Tat seine Gründe und man muß sich über diese Gründe klar werden .

Die November - Nevolution in Deutschland ist keine

proletarische Revolution gewesen .

Die bürgerliche Revolution ist nur von der Arbeiterschaft voll¬
endet worden . In allen europäischen Ländern sind die bürgerlichen
Revolution « » im 19. Jahrhundert mll oder durch die Arbeiterschaft

vollendet worden . Die reaktionären Schichten des Bürgertums
( Großgrundbesitz , Schwerindustrie usw . ) standen immer gegen die

Verallgemeinerung der Demokratie , weil sie voraussahen ,
daß die politische Demokratie in den Händen der Arbeiterschaft zu
einer gefährlichen Waffe werden kann . Hier ist die Ursprungsquelle
des Faschismus . Andererseits hat sich die Arbeiterschaft ( namentlich
die deutsche Sozialdemokratie ) zu sehr auf ihre Revolution berufen .
Es ist versäumt worden , klarzustellen , daß die November - Nevolution

( wie alle bürgerlichen Revolutionen des 19. Jahrhunderts ) zwar
nicht ohne die Arbeiterschaft möglich gewesen wäre , aber daß die
proletarischen Ziele oder die proletarischen Inhalte
von dem Bürgertum „eingeschränkt " worden sind . Zeigt sich in der
Struktur der Entstehung der Weimarer Demokratie , daß sie dem

jungen Menschen , der die Vorkriegszeit ja nur im Abglanz seines
Schul - „ GeIchichtsuillerrichts " kennt , enttäuschen muß , weil sie seiner
unbedingten Forderung nach sozialer Umgestaltung nicht ge -
nugt , so muß ihn die spätere Geschichte dieser Republik , vcrbfttert ,
erst recht nach einer „ starken Idee " suchen lassen .

Dürfen wir bestreiten , daß die Weimarer Demokratie zu lange
säumig gewesen ist , dem Mißbrauch ihrer Rechte gegen ihre ge -
schworen - » Feinde zu steuern ?

Man konnte diese Republik zersetze » , beschimpfen —

straflos im Namen dieser Republik .

Demokratie wurde keine straffe Führung , Demokratie war Paktieren ,
Konferieren , Ab - und Zugeben geworden . Das Parlament wurde
diskreditiert . „ Das Ende der Demokratie " von der zünftigen
Wissenschaft bestätigt , von der gleichen Wlsseisschast , welche die Ne -
publik dazu bestellte , ihre Jugend zu erzieheir . Welche Widersprüche !
Vielleicht Hot die faschistische Gefahr das einzig Gute für die junge
deussche Republik , daß sie sich jetzt , wo ihre Existenz bedroht ist . auf
sich besinnt und ihre Kräfte sammelt . Der g r o ß e n R e d e die der
Zentrumsführer Prälat Kaas vor den Bertiner Zen -
trumsvertretsrn gehalten hat , kommt in dieser Hinsicht p r o g r a m »

matisch « Bedeutung zu . „ Die Jugend sucht ein « Idee , einen
Hall und irrt durch die europässche Lfteralur . . . " Vergebens ,
denn so wahllos wie nach einem verlorenen Geld -
stück kann man nach einer Idee nicht suchen . „ Seit
Jahrtausenden überlegen sich schon alle Vollbarte die Sache mft dem
Innenleben . Aber je mehr man seine Gedanken und Gefühle
studiert , desto tiefer sinkt man in ihren Strudel . Psychologie . Freud ,
Kierkegaard , Schopenhauer , Plato : nichts wie Innenleben ! Und
darum sage ich dir . Student , steig herunter von deinem Innenleben .
Draußen fallen die Entscheidungen ! Da gehörst du hin ! " Draußen ,
doch wohl in der Wirklichkeit und nicht auf der Straße .

Tie antikapitalistischen Idee » haben heute die Massen
ergriffen . Aber eine antikapitalistische Stimmung ist
noch keine sozialistische Ueberzeugung . Hier beginnt
erst die eigentliche Aufgabe einer positiven Kritik an

der Barbarei des Rapitälismus .
Karl Marx hat uns die unverlierbaren Grundlagen
dieser Kritik geliefert . Die Aushebung des Prioateigea »
t u m s bedeutet keine Vernichtung der Bildung , der

Zivilisation . „ Wie wenig diese Aufhebung des Privateigen -
tums ( wie der rohe Kommumsmus sie sich vorstellt ) ein « wirklich «

Aneignung sst, beweist eben die abstrakte Negation der ganzen Welt ,
der Bildung und der Zivilisation ; die Rückkehr zur unnatür -

lichen Einfachheit des armen und bedürfnislosen Menschen .
der nicht über dos Privateigentum hinaus , sondern noch nicht ein -
mal bei demselben angelangt ist . " Schon im Alter von 20 Iahren
hat Karl Marx dies « Sätze geschrieben ! Der junge Marx wollte
die kapitalistische Barbarei nicht von außen revolutionieren .
Nur aus dem jeweiligen Heute heraus kann eins sozialistijche Zukunft
gestaltet werden . Aber weil das Heut « Ansatz , und Einsatzmöglich -
keit künftiger Gestaltung bietet , deshalb sst der gegenwärtige Zustand
nicht Barbarei schlechthin . Verneinen wir mit der „ Auf -

Hebung des Privateigentums " auch die „ ganze Well der Bildung
und Zivilisation " , dann schaffen wir nur eine neue Barbarei , dann

sind wir s e l b st Barbaren .
Das Buch von Günter Weisenborn ist diesem Borwurf ausge -

setzt. Es ist unbedingt und allgemein in der Kritik des Bestehenden .
wie es unbedingt und zu allgemein in der Proklamierung des
Kommenden ist . Es ist leichter den gordischen Knoten d u r ch z u -
hauen als ihn mühsam zu entwirren Und doch darf sich
die sozialistische Jugend dieser Aufgabe nicht entziehen , wenn sie nicht
vor lauter Wirklichteitssucht vor der Wirklichkeit fliehen
will .

Die Idee des Sozialismus ist uns zwar « « geben ,
aufgegeben ist » us aber ihr « Verwirklichung !



Zwei Abendschwimmfeste
bei den FS - Charloitenburg und bei Möwe - Neukölln

Gestern abend führten die Freien Schwimmer Char -
k otten bürg ein sportlich interessantes Schwim msest durch .
Die anwesenden Zuschauer , die in der Mehrheit mtl den Wett¬
kämpfern gut bekannt waren . , gingen bei den spannenden Kämpfen
beinahe zu leidenschaftlich mit . Dadurch war es manchmal etwas
laut in der 5) allc .

Mit einer 5lraulstafctte über 6 mal 50 Meter , in der die
Männerinanschajten und eine Jugendmannschast zusanrmentrasen ,
nahm der Abend seinen Anfang . Noch wechselnder Führung gelang
es der ersten Mannschaft als erste anzuschlagen . In kurzen Ab -
ständen folgte dann die zweite Mannschaft und die erste Jugend .
Die Männcrlagenstaiette über 3 mal 100 Meter endete mit einem
Sieg der Mannschaft Fr . Grühn , P irrwitz , Ä nobel , die
von Ansang an in Führung lag . Grühn , der in der als zweite
einkommendcn Mannschaft als Schlustmann schwamm , konnte nur
stark ausholen : zum Sieg seiner Leute reichte es jedoch nicht . Im
Kraulschwimmen der männlichen Jugend über 100 Meter gab es
eine Ueberroschung . Die aus dem ersten Platz Erwarteten mußten
sich mit dem dritten und vierten Platz begnügen . Erster wurde
I e d a m s k i in 1. 17,8 Min . vor Schulz 1. 18. 1 Min . Das Jugend -
brustschwinuncn gewann Langhammer m 1. 30,1 Min . Sehr
tüchtig zeigten sich die ganz Kleinen im Vrust - und
Kraulschwimmen . Bei den Mädchen wurde im 50 - Meter - Bnist -
säiwimmcn Ursula Finczynski und bei den Knaben Hans
Laehner erster . Bei den Knabenkraulcrn gewann die 50 - Meter -
Strecke Krämer in 12,4 Sekunden .

Eine angenehme Unterbrechung der sportlichen Känipse brachte
das Figurenliegcn der Frauen sowie das Rettungsschwimmen , bei
dem die Retter sich im Straßenanzug am Start einfanden . Die
zum Entkleiden gebrauchte Zeit würde mitgewertct . Die Alten des
Vereins heimsten in ihreni Brustschwimmen über 50 Meter viel
verständnisvolleil Beifall «in .

Ganz besondere Aufmerksamkeit fand der Wasserball -
Mehrkampf , bei dem die Teilnehmer im Balldribbcln , Ziel -
und Wcitwurs ihre Geschicklichkeit zu beweisen hatten . Für die
Jugend starteten die Mitglieder der ersten Iugendmannschaft , für
die Männer die Bundesmeistermannschaft . Erster der Jugend wurde
Straß mit 02 Punkten . Bei den Männern gewann infolge
schwimmerischer Ueberlegenheit Ernst Grühn das Balldridbeln .
Er konnte jedoch im Gesamtklasfement nur dritter werden , da er
beim Zielwurf nicht genug Punkte gesammelt hatte . Hier erreichte
Pirrwitz 18 Punkte und wurde erster dadurch , daß er den Ball
beim Weltwurf 24 Meter warf . Er erreichte insgesanrt 73 Punkte .
Neben Wasserballspielen der Jugend und der Kinder sah man zum
Schluß ein Spiel der Mäimer >. X- Klasse , das die Mannschaft
Poerschke , E. Grühn , F. Grühn , Pirrwitz , Brauer mit 9 : 7 Toren
gewann .

Krnulslafettc 6x50 Meter : 1. L Mannschaft 3: 16,1 Min. : 2. ll . Mannschaft
3: 18,1 Min . — Männerbrustschwimmen 100 Meter Älasse B: 1. Donau 1. -28Z5;
3. Fisch. — Äinderbrustschwimmen 30 Meter Mädchen : 1. Finczyufll 1: 0 Mtn. ;
2. Soittuann 1: 7. — stnabcn : I. dacstner 17,1 sei . : 2. Lofnnann 47,1 Set ;
3. ittSmcr und Suckrofs . — Rettungsschwimmen : 1. Liebta 1: 3 Min. ; 2. Fischer
1: 3,7; 3. Witte 1: 13,4. — Basserballmehrlampf : L Straß & ~ ' " '
53 45. : 3. Sionj 13 P. — Männer : 1. Pircwiß 73 P. ; 2, O. Je
und Frau . , GrUhn 56 P. — Streckentauchcn 50 Steter : 1. Fiddike lOL Set .

P»! 2. Langhammer

Frauenbrustschwinuncn 100 Meter : S. Sreser 1: 17. 8 Min. ; 2. Lactnick lw2L . —
50 Meter : I. Ääte Greser 53. 3 Sek. : 2. Mielatz 55 Set . — Brustschwimmen kstr
Männer Itbor 30 Jahre , 50 Meter : 1. Wendt 51,3 Sek. ; 2. ziromcr 52,1 Set . ;
3. Wrinert 52,0 Set .

Die Sieger werden als Bereinsmeistcr angesehen .

Das „ Möwe� - Sdi wimmfest
Möwe , dem Beranslaller eines Werbeschwimmfestes

war ein voller Erfolg beschieden . Durch den guten Besuch , den das
Fest hatte , ist es dem Verein möglich , den erwerbslosen Mitgliedern
wieder einige Zeit das Baden zu ermäßigten Preisen zu ermäg -
lichen . An diesem Abend vertraten nicht nur die Sportschwimmer
den Verein , sondern alle die des Schwimmens kundig sind , sührten
ihre Kunst vor . Bei den Knaben und Mädchen löste besonders das
Eierlöfsellchwimmen großen Jubel aus . Es kam hierbei nur auf
die Geschicklichkeit an , weil dos Ei nicht ins Wasser fallen durste .
Eine Sensation war die Männerkraulstaffel überöX50Meter zwischen
den Freien Schwimmern Groß - Berlin und Möwe , die FSGB . knapp
in 3. 04,8 Minuten gewinnen konnte . Stark applaudiert wurde auch
das von 16 Mädchenmitgliedern ausgeführte Figurenliegeu . Im
Wasserballspiel standen sich die ersten Mannschaften von

Groß - Berlin und Möwe gegenüber . Groß - Berlin zeigte zeitweise
sehr gure Momente . Dadurch , daß sich das Spiel aber immer nur

auf einige Spieler verteilte , kam Möwe in Vorteil . Möwe spielte
zusammenhängender und konnte durch gutes Zu - und Abspiel das

Spiel für sich mit 5 : 2 entscheiden . Während des Kürbadens
krabbelte olles im Bassin herum . Es wimmelte von jungen und
alten Schwimmern , die sich jeder auf seine Art im Wasser amü -

sierten . Es zeigte sich wieder , daß keiner zu alt ist , um das

Schwimmen zu erlernen und mit zu tun am fröhlichen Spiel .

JiugcitäBtuftftfimimmcn 100 ästetet ; 1. Quitz fMäwe ) 1: 30,1 Mi». ; 2. Locknet
( Stoß . Berlin ) 1: 31. — Männerdrnstlchwiaune . n 100 Meter : 1. Lohnert IStotz .
Berlin ) 1: 20,5; >. Weber IGrotz . Berlin ) 1: 26,7; 3. Wurm tMowe ) 1: 28,2. —
Männerkraulstaffel 6x50 Meter ; 1. Groß , Berlin 3: 01,8 ; 2. Möwe I 3: 08,6. —
Brnststaffel für Männer über 35 Jahre : 1. Möwe 3: 01; 2. USB . Neukölln 3: 01,7 ;
3. ASC . 3: 07,6. — Männerkraulfchwiinmen 100 Meter : 1. Dunkel ( Drotz - Berlin )
1: 06; 3. Frohn ( Groß . Berlin ) 1: 07,8; 3. Lissakowfki ( Möwe) 1: 12. — Lugend kraul ,
schwimmen 100 Meter : 1. Küttig ( Möwe) 1: 12,7 ; 2. Seebach ( Groß - Berlin ) 1: 11.
— Männetschwunmen beliebig 50 Meter : 1. Qniß ( Möwe) 0: 33,1 ; 2. Küttig
( Möwe) 0: 33,6. — Frauenschwlmmcn beliebig 50 Meter : 1. Kosmehl ( Möwe)
0: 18,0 ; 2. Steinke ( Möwe) 0: 19,2. — Männerwasserballspiel �. Klasse .

Der Arbciter - Schwimmverein Möwe badet : Mittwochs von
19 bis 21 . 45 Uhr im Stadtbad Neukölln , Ganghoferstr . — Donners¬

tags von 19 bis 20 . 30 Uhr im Stadtbad Kreutberg , Baerwaldstr .
( Familienbad ) .

Das erstemal im Freien
- Am Sonntag Kreiswaldlauf in Schönow bei Bernau

- ARBamH 7USSBALL
Schönow bei Bernau steht am Sonntag im Zeichen des

Arboitersports . Bereits um 11 Uhr beginnen auf dem Schulsport -
platz die Handballspiele , die das Programm umrahmen . Um 15 Uhr
ist der Start zum Waldlauf . Zuerst werden die Frauen über
die 1000 - Meter - Strecke gehen . Ein äußerst starkes Feld ist bei -
sanunen , in dem sich die alten Rivalen Handke ( Rot - Weiß ) und die
Geschwister Schocdel ( Hennigsdorf ) einen scharfen Kamps liefern
werden

Der 2500 - Meter - Mannschastslauf ( 5 Mann eine Mannschaft )
sieht 23 Mannschafton am Start . Hier eine Voraussage zu machen ,
ist sehr schwer . In der . �- Klasse dürfte Ostring den Sieger stellen .
während in der L- Klasse Rot - Weiß , Volkssport Neukölln oder
ASD . Wedding als erste cinkommcn werden , wenn nicht ASV .
Neukölln , Proles oder Schöneberg eine Ueberroschung bringen . In
der C- Klasse ist das Rennen vollkommen offen . FTGB . - Nordring ,
Süd - Ost , Treptow und Osten werden wohl die stärksten Mann¬
schaften sein . Beim 5000 - Meter - Lmif wird der Ruderer Czyschke vor
Bcrgens II ( Schönow ) das Ziel passieren . Der 1000 - Metcr - Lous
der Sprinter sieht fast die ganze Elite der Kurzstreckenläuser am
Start . Man darf gespannt sein , wer neben großer Schnelligkeit
auch die meiste Luft hat . Die Alterssportler werden auch 1000
Meter absolvieren , auch hier ist der Ausgang ungewiß . Wer den
besten Nachwuchs hat , werden die Jugendlichen im 2ö00 - Metcr -
Einzellauf mit Mannschaftswertung beweisen ; etwa 70 Nachwuchs -
laufcr sind am Start . Den Schluß bildet der Mannschaftslauf der
Spielermannschaften , von denen acht Mann geschlossen durch das
Ziel laufen müssen . Ob eine gute Handballmannschaft auch gutes
Löufermaterial hat , diese Frage ist nach ganz offen .

l - tanddsl ! und Hockey beim Waldlauf

Bei dem Frühjahrswaldlauf in Schönow bei Bernau
sind die Handballspieler stark betelligt , so daß ab 12 Uhr für alle
Groß - Bcrliner Vereine Spielverbot besteht . Lediglich die Spiele ,
an denen die Provinzvereine beteiligt sind , werden nachmittags
durchgeführt . Im Rahmen der Waldlaufoeranstaltungen finden zur
Propaganda mehrere Handballspiele und ein 5) o ck e y s p i e l

statt . Das Hauptinteresse konzentriert sich auf das Spiel zwischen
dem 2. ( ? ! orden ) und 4. ( Süden ) Bezirk , das um 16 Uhr beginnt .
Zum Hockepspiel treten die Mannschaften von MTB . - Bernau und
SV . - Moabit an . Das sonstige Programm steht noch folgende Spiele
vor : Um 13 Uhr stellen sich die Frauen von Volkssport Wedding 2
und der FTGB . - Nordost dem Schiedsrichter . Die längere Spiel¬
erfahrung der Nordostleute wird den Sieg sicherstellen . Der ASV . -

Altruppin trifft um 14 Uhr auf Volkssport Wedding 4 und wird

sicher unterliegen .
Die Spiele um die Punkte .

Um 10 Uhr erwartet der ASB . - Schöneberg aus seinem Ver -

einsplatz in der Rubensstrahe den Bolkssport Wcdding 2. Wie zur
ersten Begegnung , räumen wir auch für Sonntag den Weddingern
die meisten Chancen ein

Dczietiiüafie Osten : Frauen : FTGB. - Lcllmschulenweg —FTGB. - Ablers -
hos um 9 Uhr Platz Plänterwald .

Bezirkstlasj « worden : FSB . Tegel wird von FEV . Reinickendorf um
0*� Uhr, Platz Dras - Röderu - llorso , besucht . Der Sieger dieses Spiels wird
dann Abteilungsmeister und ist berechtig ! , am Ausscheidungsspiel um die Be»
zirksineisterschaft teilzunehmen .

Bezirkskiasse Westen : Aus dem Brandenburger Vereinsplatz tritt um 11 Uhr
die FT. Boensteot gegen den 1 Brandenburger Bezirk an. Um 15 Uhr ist dann
die FTGB . . Spandau Gegner des 2. Brandenburger Bezirks . In beiden Spielen
werden die Gäste ohne Punktgewinn nach Sause fahren müssen . Gbarlotten .
burger Kleingärtner —FT. Bsrnstedt 2 um 11 Uhr Platz Iungfernheide . FT. Pols .
dam —ZTuSB . Ziowawes 3 um 15 Uhr Platz am Luftschiilhaien . *

Bezlrkekiasse Süden : In Treuenbrietzen sind ab 14 Uhr die Freie Tutner -
schalt und MTL . Sperenberg 2 die Gegner . Der Platzbesitzer wird als Sieger
erwartet . — Frauen : AsL . Schöne borg —FSV . geHiendorf um 10 Uhr Platz
Zdubensstraß «.

Um die osideuische Fu�bellmcisicrsdiaÜ

Eintracht - Reinickendorf , Berlins Arbeitersirßballmsister , Hot

am kommenden Sonntag einen schweren Gang vor : Der Meister

fährt nach Kottbus . Gegen Kottbus 93 soll , besser gesagt , will

Eintracht die ostdeutsche Meisterschaft erringen .

Die Reinickendorfer haben in den Spielen mn die Berliner

Meisterschaft und auch das Vorrundenspiel um die ostdeutsche

Meisterschaft gegen Podejuch - Stettin vlbcrzeugend und verdient ge¬
wonnen . Aber noch überzeugender gewannen die Kotlbuscr ihr

Vorrundenspiel gegen Ponarth - Königsbcrg . Und gerade deshalb ist
die jetzige Aufgabe für den Berliner Meister um so schwerer , jedoch

nicht so schwer , daß sie nicht gelost werden könnte . Wir wissen , wenn

es darauf ankommt , übertreffen sich die Spieler des Meisters selbst .
So war es gegen Adler , so war es gegen Luckenwalde und so wird

es hoffentlich auch gegen Kottbus der Fall sein . Auf jeden Fall
wurden die Eintracht - Leute selbst bei einer Niederlage beweisen , daß

sie Arbeitersportler sind und als solche den ersten Kreis würdig
vertreten . Die Eintrochi - Mannschaft spiell in der gleichen Aufstellung ,
wie sie die Berliner Meisterschaft gewonnen hat , nur daß der Tor -
wart ausgewechselt wurde . Daß Eintracht mit dieser Umstellung
eine kleine Verstärkung der Hintermannschaft erfahren hat , bewies

das Spiel gegen die Stettiner . Die Reinickeiidorier fahren ab Gör -

litzer Bahnhof am Sonntag um 8. 22 Uhr .

Eintracht
Horn

Römer O. Müller
Schimmack Frommhagen Marquardt

Lange B. Müller Schiedlich Raasch Därffer

Klaas
Dresan

Kottbus 93

Schensch

Kossack

Schulz
Lindow

Howel

Ratzel Kurl
Heinrich

Schwarick

Die Iiisbockeyineisferschaften
Von den fünf an der Endrunde um die Europameister -

schast im Eishockey teilnehmenden Mannschaften standen sich

am Donnerstagnachmittag die von Oe st erreich und der Tschccho -

s l o w a t e i gegenüber . Die Mannschaft der Oesterreicher , die den

Titel zu verteidigen hat , war meist etwas überlegen und gewann

völlig verdient mit 3 : 0 Toren . Abends standen sich Schweden

und die Schweiz gegenüber . Auch dieses Spiel ging nach hoch -

interessantem , erst zum Schluß des letzten Drittels abflauendem Ver¬

laufe , unentschieden aus , und zwar 1 : 1 , so daß wahrscheinlich erst

der letzte Tag die Entscheidung bringen wird . Das letzte Spiel

zwischen Deutschland und Oesterreich mußte die Ent -

scheidung bringen , welche Mannschaft in die Endrunde kommen

würde . Dock) Unentschieden 1 : 1 trennten sich die Gegner . Hätte

man die Zahl der geschossenen Tore gewertet , wäre Deutschland aus

dem Wettbewerb ausgeschieden . Die Spiele der Endrunde und

der Trostrunde werden nach folgendem Plan abgemickell : Freitag ,

16 Uhr : Schweden —Oesterreich . 2015 Uhr : Deutschland —Tscheche »

slownkei , Enzland —�Frankreich . Sonnabend . 16 Uhr : kein Spiel ,

20 . 15 Uhr : Schweden —Tschechoslowakei , Rumänien —Frankreich .

Sonntag , 16 Uhr : Schweiz —Tschechoslowakei . 20 . 15 Uhr : Schweden -

Deutschland , England —Lettland .

Schwimmfest der kaufmännischen Berufsschule Prenzlauer Berg .

Die Bmifsschule hat in ihren Turnstunden die Möglichkeit , die

Schwimmhalle des größten europäischen Hallenbades , des Stadt -

bades Verlin - Mitte , zu benutzen . Es konnte ein großer Teil der

Turnstunden in Schwimmstunden umgewandelt werden . Die Bc -

deutung dieser Maßnahme liegt darin , daß die berussschulpflichtizen

Jugendlichen durch das Schwiimnen eine Leibesübung treiben können ,

die nicht nur den größten gefundheillichen Wert hat , sondern auch

durch planmäßige Uebung im Rettungsschwimmen zur Erziehung

verantwortungsbewußter Persönlichkeiten beiträgt . Um eine Ueber -

ficht über die crziellen Leistungen und einen Einblick in die unter -

richtliche Arbeit der Schwimmstundcn zu geben , veranstaltet die

Schule unter der Bezeichnung „ Eine fröhliche Schwimmstunde " am

19 . März . 20 . 30 Uhr . im Stadtbad Verlin - Mitte ,

G a r t e n st r a ß e 5, ein Schwimmsest . Es werden Einzel -

wettkämpie , Staffeln . Spiele im Nichtschwimmerbecken , Rettungs -

Vorführungen , Sprünge in der Form einer Entwickcllmg von den

Vorübungen bis zum Kunstspringen und Ausschnitte aus dem

Uebungsbetrieb im Brust - , Rücken - , Kraulschwimmen und aus der

Arbeit mit Ansätigern geboten . _

Arbeitee - Sportkegelklnb Borwärts . Trainwgsabenb jede » Freitvz , 20 Uhr ,
Sporthalle Alexandrinenstr . 107. Gäste herzlich millkommen .

W- ss - r ' portoerei - „Zraternitas ' . Sellin . Etlnct . entzugg Fmtag , 18.

( F- lkenstein ) . Abstimmung über die Anschaffung des ersten Berernz - -

o e»r»*»•>r CtftliikcrfcÜtioit t 20. 9%( IC3 ffflfi' .

m

März
Doppel -

T- nriften - eiei » „Die Nat»rsre - n! >c' . Fllhrersektion : 20. MSrz . Fahrt nach
Bernau . Zretsputtlt 71j Uhr Bahnhof Bernau . — Freitag , 18. 31ter ; .

wrauunratze : miorjrctci . — cuoon ;
gäbe der Osterlahrten ) . — Cbarlotienburg : Spreestr . 30: Altneller Abend .
„Faschismus droht ". - Britz : Ghausseestr . 48: Rathaus . Marzgedenken . _ Trep -
law : Slfenstr . 3: . . Berfassungskämpte " ( Schütte ) . - Montag , 21. Marz . Mo. -
gemeinlchaft : Manteuffelstr . 7. — Phate . Stammgruppe : Johann tsstr . lo : „ Der
Frühling im Bild " . Diapositive »ZHX10. . .

„Solidarität - - . Kraftfahrer . Touren für Sonntag , 20. März . Abt . Frten .
Pchshain : Uetzdorf am Hellsee . Start 10 Uhr Landsberger Platz . — Abt . Norden :
Befichttaung der Bundesschule des ADGB . bei Bernau , anschlteßeud Klosstc -
felde . Lokal Stein . Start 0 Uhr Seeftr . 62. - Abt. Lichtenberg : Oranienburg -

Sachsenhausen , Start 10 Uhr Oderstr . 18. — ?lbt . IFarlottenbura : Gltndomtr
Alpen , Start 10 Uhr Wilmersdarser Str . 21. — Abt . Neukölln : Kallinchen , Start
11 Uhr Sohenzollernplatz . — Versammlungen . Abt . Charlottenburg : 17. Riatz ,
20 Ubr. bei Reimer , Wilmersdorfer Str . 21. — Abi . Köpenick : 19. Marz , 20 Uhr,
bei Cisener , Köpenick , Kaiser - WiN,elm. Sir . 3.

Radfahrer „Solidarüät - - . Touren Sonntag , 20. Marz . 1. Abt. : Fußitrcne
durch den Spandauer Forst . Start 13 Uhr Kroll , BUlowstr . 55. — 2. Abt. . Krait .
fahret : Riewend , Statt 10 Uhr ; Radfahrer : 8 Ubr Rund um die Havelseen ,
13 Ubr Wannfee . Reichsadler . Etartlalal Rhode , Dieffenbachstr . 36. — 3. Abt :
Slretfzüge durch Südost , Start 3 Uhr : Eichwalde . Start 14 Uhr , bette
Mariannenplatz . — 6. Abt. : Ziel am Start Illhi Uhr Zelt , Kopenhagener
Steaße 17. — Friedrichshain (gemischte ) : Anfahrtour der Abteilung nach Bohns -
darf , Start der Radfahrer 12>; Uhr, Jugend 13 Uhr. Kraft , - hrer 13- 4 Ubr
Petersburger Platz . — Abt . Wedding : Lübars , Start 8 Uhr Schreiber , Trift .
straße 63. — Rctifälln : Etreifzüge durch den Erkner . Forst , Start 9 Uhr Sohcn »
zollernplatz . — Weißenlec : Anfahrt der Abteilung , Ziel am Start 13 Uhr
Pistoriusplatz . Anschließend bei Ragel , Pistcriusstr . 27. — Moabit : Anfahrt
der Abteilung noch Brieselang , Start 9 Uhr Wielefstr . 17, anschließend im
Bereittslolal . — Reinickendorf : Ziel am Start 13 Ubr bei Sachse , Holländer
Straße 23. — Rennfahrer Mitte : Trainingstour nach Wildau . Start 8 Uhr Bhf .
Treptow . — 3. April Anfahrt der Ortsgruppe nach Lanltvitz , Lehmanns Ee »
sellfchafishaus . Start 12 Uhr dort , Kailer - Wilhelm . Str . 29 —31 . — 21. März ,
20 Uhr, Iugendleitersttzung bei Lohann , Brüderstraße .

Zlsslz Tbealcr

Freitag , den 18. MAri

steatsopor unter den Linden

20 L' hr

3 . Sinfonie - Konzert

leitmg : Eiidi illeid«, Sollst: Harte! W ttrisdi

Aolle . Fabrikablälk fttrlef b - una Beffwäsdte annss ;
Verkaufszeit 8 —S Uhr . Sonnabends 8 —3 Uhr Kleider und Seidenstoffe alier /sn

Mechanische Feinweberei Adlershof Fernsor. ■ 237. 23B. 2�8

SlailiiAauspulluiis
CclainnDiitL

20 Uhr

Die natör -

IldieToöUer

Schiller - Theater
Charlottenbürg .

20 L' hr

Die Oesdiwisiei
Hierauf -

Die MitsäBldigen

Win�r
• Garten -

8. 15 Ohr Flora 3434 Saudien srlaabl
Sonnabend und Snnntaj je 2 Tonkliunzzn
4 üb, und 8 Dbi 15 — 4 Qbrkleine Preise

(GR. SCHAUSPlELHAUSTägl . SÜ.
Nur roefa s Wochen

Wallenda - Truppe
Diaz de Valesco

Hakon v . Elchwaid dsw

PLAZa
Nühe Schlei. Bhf.

| 3lAls. Slgi . 2,S, | iin .
I Tel. : £ 7Wtlcbsel1031
| „Wie eilInst im Mai'

Städt . Oper
Charlottenbure

BismarcksitaOe Ii
Fiel az, ' 8. MArj

Turnus II
tntane 19 30 ohi

Manon
Plahl , Talen . Fedmer .

Bamnan ' . Steier ,
Heyer .

Ende gegen 22. 45 U

VolKsDUhne
Theater ein Bülovuletz

SV. L' ht

Androhlus

nndderlöwe
Komödie

von Kernh. Shaw
mil Felix Bressari
und Olio Wallburp
Kefie : K. H. Marlin

Steatl. Schiller-Ibealer
8 Übt

Die Geschwister
Hierauf :

HffiSBilNl

Feipigun�
Restauraui
Berlins

Rose - Theater
in3i Fnnkfcrter SlraSt13*'

Tel. Wiitlselk 7 3427
8. 15 Uhr

Jellcben
Sfcfocrf

filumenspenoeri
jeder Art
Uefert preiswert

Paul Golletz
vormals Robert Meyer
WTaHannonstr . 3
F8, Oberbaum 1303

Theater

9. noiiendortp !at2
Pallas 7051

Täglich 8Vi Uhr

TmeiiierHaelil
. Operette in 3 Akten
r. LmLWoIlf o. Karl Bebt
Musik von Hans May
Regie: HolnrSalteiitiirg

— Kleines Th. — ,
Nur noch 11 Tage

Tägl- SVi Uhi
Die

RiauselalEe
Preise 75 PI. - 5 M.

Sonntag
oadunittags 4 ühr

halbe Preise .

FrühjahrsmäntellKosiuine
lu ganz besonders niedrigen Preisen

MaBanfertigung
spez . fQr starke Daraenl

Paul Linek
DamemnSniel - Fabrik , und Hdlg .
Nennailn . Beolerstr . 63. a. 1 biser-Fileiiridi-Str.

Berliner IIIhTrio ;
N • « k « 1 1 a . w babaso . 74nu 1

I . ickterfelller Festsäie
Zelalenalorfeir StfrafSe 5

Odconoon Oiio Sdoillin�
Telephon : Lichierfelde 0 3 U4S

Festsäis (Or Ii 00 Petsonen mit moiicro cingeridilEtßn Eiltaa w Veran -
stalt &flgeo jedar Art / Uzeilssäia / Veieinszimmer für 20 bis 300 Personell
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